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200 «
al« bit ifere bcfennen würben. Sa würbe ft* man*e
tü*'tigt Äraft, im ©efeetmett ftfeott biefe« ©Innea
imb nur ju wenig ft* felbft »ertraueub, unt c« offen

ju bcfetnicii, — fei c« ju wenig fcibftät^bjg, um felbft
fo ju'cjläuben, abetJfelpff "eine«' Slnflofee« fetbüvftig,
um in biefer SRi*tung tvaefer ju ftfeaffen,. — ft*
bfntcr bie Slufgolbe ma*cn.

Sfe SIRittel unter ben SDMjrcren b.ett SRecfeten av«=>

jüftnben, wie Svei«=Slufgabcti, SBvüfungen/ rinffe
weilige Slnfteaung wuvben ft* üon felbft geben.,

Sie ©enntag«poft bringt in $tx. 21 unb 22 üpm
24. uub 31. ÜRai jwei wcrtfeoodc Sluffäftf.

SBa« mi* tn biefen' Sliiffäftot, (im SReiftcit tr*
mutfeigt unb erftaunt, ift bie Sliicrfeuiiifiig., wel*c
bfe' B^rf*metjung bc« SBcfermatin«=Uiitcrrf*t«i mit
btm gricben«*Untcrri*t barin ftnbet, unb ba« „bffltge
©rftaunen" übet bie bnfecvfge bi«feer begangene Beri
fättmittf. ' *'' *:**- '¦•' ".'.",'""' '''"""

©o wäre beim au* btefe meine „Utopie'*, üor
etwa 4 Saferen juetflin bet beutfeben SBeferJcltung,

»or 1 3afer jutrft itt ber ®*weiji 5IRtiftär*3eifttrtg
öfffittlt* au«gefpro*tn, ftfeon faft ,,tfeat=reif" (ttiit
Sttlaub ju fagen), unb i* bin elitmal fo glücfli*;
mi* ju irren, wenn»:i*:. beren Betätigung al« eine

ju. ftarfe 3nmwtfeung ni*t ju feoffen wagt! ;¦»>•}

Bfelmtfer ruft man: »3«gcgriffm! ©*nedl ©*nett!tt
bajw, wenn: SRüftöW e« fagt unb felbft fo ruft» -^
Sfet wotjfeba; fco* jögern unb jagen, irgenb eine

„Utopie",,, irgenb einen „Stattm", bit für ifen SEBafet*

feeif fmb/ re*t; „ftfenett" na* bereu ©vfenntittf att«*

juipte*en, banjif re*t, „fcbncU" barittt* „jugegriffen";
werben fonne, unb et ni*t an:©äumuif ©*ulb fei!

©efer -erfreulieb ift au* bie enbli* bur*bre*enbe
©rfenntnif, baf „cigcntfeümlidic"' ©cftaltungcn ber

©intfeeilung unb Äampforbnung (unt fügen wir bei:

|>eerfüferunä).bem SBefen be« Bolf«feeere6»tntfpre*ett.
©in foldJtt Slugenblicf Ift füt bie Sefere unbiSBife

ftnftfeaft, I» unferem SBeferwefen gefommen!
*

SPiöge.ber ©eift ber.SBaferfeeit un« ben re*tett
SEBeg jeigen! SIRäge er un« fräftigen jur Sfeat, tmb
un« ftäfeteji jur Slitebawer, tin« begetffern, baf wir
ifen niemal« bei biefer Sfeat al« Beitfterit »ergeffen!

,'.. grapjjoen ©ria*.

lie (kßtfgifdjnt %x$njptxb,al\ni$t imb bit
tJrrtlfeüttflUttg Ifer %xi\mel}.

(Sitte tgttiMe »6n;'¦—ni)'

' (gortfeftung unb ©*luf.) '¦':,.'
c) Sfer ©üboftgrenje..

Snbem,ble ©venjlmie bet ©amnaun eutlang ©*er*
genfeof, faft gm ©inftuf ber ©amnaun in bie 3nn
unb an ber,BanbftrafeXSnn^brucf^SanbecfsSRaitbeviS*

3Rcran), errei*t, jiefet fte bann oon ber 3nnbrücfe

»on .günftermünj, auf bem rc*ten Ufer be« gluffe«,

an ber ftetten Ufcrwanb' bc« gluffe« fefn bi« SIRar*

tttt«ferütfe,'beffen 'Sniibvücfe mit ber frümnmng«rci*en

©Irafe na* SRaubcr« wiebev ftbweijevif* ift urib ootf
Wo bann bte ©renje. nom re*h*n Snnufcr» aufeteätt«
jfefet, bftt Sij.Sat, ©urfaf, Bij ©ce«oe»na» berufe«
renb unb beim ©c.ari=3ß*> *em (feilt» »öfüjkfeien. 21b*

feaug bc« jßtj Äotftfecn .fot^ereb.,» biä<. fie unterfealfe
SIRünffev ober ofecefealb be« öffeei*if*cniSaufev« bie
@ti*afe;.üOjtt ©lurn« ita*:btm b»ünbtierff*cn StRünW

ftertfeale unb. bfe bnffrlbe.burcbftröpienjbe fRanne über*
ftbveitet, nm: in, gevaber Sinie-bfe ©iiioafettf**
©pifee (8508') ju.ervci*eii itn^ m;nri>n SBfnW bfe
-liöfeefijüge jur ©cite ber ©tilff.evfe*-®trafe,, über
bc;i Ümbrail,,ben ©olcng^affiren, ,,,;,-, ,u

galten wir einftweileni .bei ber, ©olma-Bvücfc an>
um no* etwa« jurücfjttblicfen, fo ift oorerft SlRavtttt«'
brücfe (auf 3157 guf £öfee) ein ftratcgjf* wi*tfger
©fehjpünft^ inbciti fi* bur* baffelbe bie ©träfe
ooti SRaubcr« fn bai ©ngabitt. fo}*tfeftl,-,,in xodd}^

©träfe ati* bcr S"6 be« ©urfaf (7255') .füfert^
bet' bie Serbinbung, aderbing« .eine fefes problema*
tif*e,ü'on SIRal«.uttb©l'itrn«,uift @uven(int ©ngatfiijs
erftettt, ba« ©Carito* »ermittelt, bfe Berbjitbitng
(ftfib. 'jVoar ftfeott eine beffere). aber fefer. taiigr) jwi*
ftfeen Sauffer« "utib @*üt«,' bii}**, ba,« ©farltfeai^
oott bem. wieber Säffe jwiftfeen 'bctji'Sfj'$otf*jen unb
be'tftjpi'j b'Slftä« (auf 6570' §'ofee). .ttadj^bei^ pb.cyo
ÜÄfatiftertfeäl fuferetu:a "..,.¦..,'"! .\! .'..',,-^
'"'iba& [WinfUxiijht [elbft,^'bai Jbclajittftt* wäferejib
bc«^lSeöev Äriege« '« OtTtfet* mbi ^tjt'tfe^
jtiV 1Reütralftclt«wal)ruiig bur* e.ibgcijo{ftf*c Sra^
pen beftftt worben biax',' j-gt .friu,cn'wi*tigf}ei},,®renj?
putiftlgeght"Oeftreid)''fii'SlRünftcr jur Sperrung bei;

©träfe oon ©lurn«; adein au* in ©äii ÜRaria
bietet ftcb ein nf*t' ükwidfiftg'er ;®V'cnjp6fteii, 'intern,

oon feiet ein SBeg' bttr* ba« SiRai'attna=SbaT über
ben Umbtail*Saf na*' ber ©tflfftilo*ftrccfe;f;üferfc);

' Serfolifen ;wtv itun bfc'@fei\jc 'oott bcr ©ölena=

@pi|f, bei bcr wir oovbem Halt gema*t, fecit^r, fo

gelangen wir auf ben ©lctf*er,;wel*erafif bef eineti

©eite fn ba« f*weijerif*e ba gvaele* ttttb' attf "ber

aiiberne!©eite in ba« ; ftalirttifefee -bi* greifte*Sfeal
f*aucn, na* btm S0JorafSfeal*eri, bai glei*fam Mft¥
oerbinbft-unb fomit <(Vl« ein ®rcnjpa§Jbetra*fet Wet*

ben fann. <Sa« it<tlfenif*e grWlc^Sfeaf ftefet'mlt
ber ©tilffcrjo**©trcife in BerfeiniHtttg, fir biefelbe b'ri

ber ©cale bt grade, oberfealb Bormio eintttünbenbi

Bon bem, MorafSaffe jiefet bfe ®vc«ji -toigber

etwa«, jur ^öfee in jWcl einfpringeüben SIBinfelii öftJ

li*i i.wbif*/ibantt wieber ittbli*.na* bem»!®aü«s

Bä*lein feinab> bann über ben¦¦ ©polt unb Weftli*

ju: ben ©IctfrfyernbeCSij gfer(9450'), über'bieft?

in,,föbli*tt SRi*tung ftfeicr Säffe unb $>öfeen|ügf jur
Sggalp, bann Wieber füböftfe* in paradtlcr 8(nW

mit bem SeraindrSftf^ »orfpringenb gegen bie;©ttt*

f*er be« 6omo bi ,©ampo „, um ba« ©ampo*Sfeal

auf'einet, '^eiffeofee,üon, ¦,7484/.,J-gu, ,nmf*lft§eti wnb

enjbli* wieber g,egcn SBeftcn efnbifigeiib fübli* a&jU4

jiefeen über ben Sijjo Seo,. beu SijJ? ©affalfea,: btn

Sijjo Svcü^pna ntib>3R0ti.te,Pafuerio;,: öpnHtco fte

im SBftife:l.,na* ©ampo Sologn» ant.Stu«gang:,be«

Suf*la»er=Sfeale« »gelangt. — »i •

Sroft bfefen bebeutenben ©veiijfeöfeenjügcn ftnben

wfe, bo*. jafe;tref*e S.äffe auf bieftr» Si.nfe unb ber.
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als die ihrc bckcniic» würdc». Da würdc sich manche

tüchtige Kraft, im Gchcinicn schon dicfes Sinnes
n»d nur zu wcnig sich sclbst vertrauend, um cs offcn
zu belline», — sci cs zu wenig sclbstân^dig, uni selbst

so zu"'glauben, aber bloß cincs Anstoßcs bedürftig,
um in dicscr Richtung wacker zu schaffen — sich

hintcr dic Aufgabc machcn.

Die Mittcl untcr dcn Mchrcrcn dc» Rcchtcn auö-
züsindcn, wie Preis-Aufgabcn, Prüfungen cinst-

wcilige Anstellung würdcn sich von sclbst gcbcn. ^

Die Sonntagöpost bringt in Nr. 2l und 22 vom
24. und 31. Mai zwei

'
werthvolte, A,ufsätz'x,

Was mich ?» dicscn Aufsätze», am Meisten- er-
muthigt und erstaunt, ist die Anerkennung, welche

die Verschmelzung deö Wchrmanns-Unterrlchts/mit
dem FricdcttS-Nntcrricht darin findct, und das „billige
Erstaunen" über die dahertge bisher begangene Ver-
säittnttiß. ^ ^ ^

So wäre dcnn auch dici'e nicine „Utopie-, vor
etwa 4 Jahren zuerst in der dentschen Wehrzeitung,
vor 1 Jahr zuerst in der Schweis Militär-Zeitung
öffentlich ausgesprochen, schon fast ^that-reif" (Mit
Verlaub zu sagen), und ich bin eiiimal so glücklich)
mich zu irren, weim. ich: deren Bethätigung als eine

zu. starke Zumuthung nicht zu hoffen wage! > ^

Vielmehr ruft man: ^Zugegriffen! Schnellt SchneM
dazu, wenn, Rüstow es fagt und selbst so ruft. ^
Wer wollte da Noch zögern und zage», irgend eine

^Utopie",.irgend eine» »Traums, die für ihn Wahrheit

sind, recht «schnell" »ach deren Erkenntniß
auszusprechen, dauzis, recht, »fchncll" darnach „zugegriffen"-
werdeu könne, und er nicht an-Säumniß Schuld sei!

Sehr erfreulich ist auch die endlich durchbrechende

Erkenntniß, daß „eigenthümliche" Gestaltungen der

Eiutheilung und Kampfordnung (und fügen wir bei:

Heerführustg) dem Wesen des Volksheeres entsprechen.

Ein solcher Augenblick ist für die Lehre undWis-
senschaft i» unserem Wchrwcscn gekommen!
' Möge der Geist der Wahrheit uns den rechten

Weg zeigen! Möge er uns kräftigen zur That, »ich

unS stählen zur Ausdauer, uns begeistern, daß wir
ihn niemals bei dieser That als Leitsteru vergessest!

- Kranz von Crlach.

Die strategischen GrM^erhöltmsse und die

Vertheidigung der Schweiz.

(Eine Glitte vöii —iL)'

' (Fortsitzung und Schluß.) "
o) Die Südostgrcnze.

Indem die Grenzlinie der Sarnnaun entlang Scher-

genhof, sast am Einfluß der Samnaun in die Inn
und an der, Landstraße (Junsbruck-Landeck-Naudcrö-
Meran), erreicht, zieht sie dann vo» der Jnnbrücke

von Fünstermünz, auf dem rcchtcn Ufer des Flusses,

an der steilen Ufcrwand' des Flusscs hin bis

Martinsbrücke, dessen Jnnbrücke mit dcr krümmnngsreichen

Straße nach NaudcrS wicdei schweizerisch ist unid vv?Z

wo dann die Grcnzc vom rcchtcn Jnnufcr auf«lär>ts
zicht, dxn Piz Lat. Sursaß, Piz Sces»e»na. bcrüh-
rcnd und beim Scarl-Jock> dem steilen östlichen Ab«
hang des Piz Kölschen ^ unterhalb
Münster, oder oberhalb des östxeichischrniTaufers di<>

Straße, von Murns, »ach ldenl b.ü»d»ertschcn Münti
stcrlhale und, die dassklbe,,duxchströme,nde Ranne
überschreitet, «m in gerader Linie die Ciewalàtsch?,

Spitze. (WöS/) zu,erreiche« uni> NM:M Winket die?

Höhenzüge zur Scite der Stilfserjoch^Straßc,, über
dcn Unll'rail, dcn Solenq pafsiren. ..«

Hallen wir einstweilen.bei der.. Solena-Brücke. an)
um noch ctwas zurnckznblickcn, so ist vorcrst Ma,tins'
brückc (auf 3157 Fuß Höhc) cin stratcgjsch wichtiger
GrcUzpunkt) indem sich durch dasselbe die Straße
voli Nautiers in das Engadin foxtsetzl,,,in wMÌ>
Straßc auch der Paß des

'
Sursaß' '.(72sM

'

führte
det die Vcrbindung, allerdings eine fchr Problematische,

von Mals und Glurns.mit Suren (ini Engadins
erstellt, das Scarl-Joch vermittels die Vcxbinduisg
(ulid 'ztvar' schon eine bessere) aber sehr, lang!)
zwischcn Däuffers und Schills, durch,' da,s Ssârlthal^
von dem wieder Pässe zwischcn dcin Piz Götschen und
bM W dMas ^
Miînstcrthàl führcii.

' " ..,.ì',^" ^ ' '

^
'' Da^MüNsterMr selbst^

dc^ 1866er Krieges
'
'zwischen OeDrelch ,u.y',lx. Italien

zu'r ÄkUtralitätswahruiig durch cidacnoisischc, Truppcn

besitzt wordcn roär/ hat.Wn'k»'.,wichtjg^e».,DkM-,
Punkt gcg^n'Hestreich' in Münstcr zur Sperrung der.

Straße von Glurnöz allein anch in San Maria
bietet sich ein nicht ünwiMger 'Grenzposten, indem,

von hier cin Wcg' durch das Mar'anna-Thal über
den Umbrail-Paß nach' der Scklfstrjochstrecte Hr^

Verfolgen wir ituir die Gttüzc von dcr Solcna-
Spitzê, bei dcr wir vordem Halt gcmacht, weiter, so

gclangcn wir auf de» Glctscher,' welcher alif dei eincn

Scite in das schweizerische da Fraele- und'auf de^r

cuidern Seite in das ^ italienische dö Fräele - Thal
schauen, nach d«m Mora?Thälchcn, das gleichsam bcM
verbindet und somit Äs ein Gtcnzpaß-betrachtet wet^

den kann. Das italienische Fraelc^That steht mit
der Stilfscrjoch-Straße in VerbinduNcs, tu dieselbe bei

der Scale di Fraele, oberhalb Bormio einmundendi

Von dem MoraxPasse zieht die Grenzt wtWer

etwas zur Höhe in zwci eiuspringcuden Winkeln öst-<

lich> nördlich,^ dann wieder südlich, nach dem'Gallo«
Bächlcin hiuab^ dann über den Spoli und westlich

zu den Gletschem des.' Piz Mer (9450'), über dieft

in, Mich« Richtung über Paffe und Höhenzüge zur
Lagalp, dann Wied« südöstlich i« paralleler Knie!

mit dcm Beruiua-Puß, vorspringend gegen diesGlet-

fcher des Coxuo di ,Campo,, um daS Campo-Thal
auf'eincr. Paßhöbe von, 7434/>/zu.ausschließen, und

endlich wieder gegcn WOen einbiegend südlich abzu-i

ziehen über den Pizzo Tco, de» Pizzo Sassalba, den

Pizzo TrevesilM uud.,Monte, Mssucrio,,, von^wo sie

im Winket, nach Campo Cotogno a«, Ausgang des

Puschlavcr-Thales gelangt. - n ^
Trotz diefen bedeutenden Grenzhöhenzügcn finden

wir, doch zahlreiche Pässe auf dieser LW Ulid be-.



fojiber« jiefeen, beren t^fevere »om,.i.talienif*eii, Si?

feigt'io*Sfeai, "tai fafV.parällel. mit...einem Sfeeil bev

^reitjÜuie unb" gfeiefefattt »on beut, einen oqrfprl^gcn*
beii S(n;ife Büttben«,. .bc'uji ^hinftfj'tJ^ljicfeift^,, n/ijb
fem tnb'expüb'tjn Suf^ta»^' ycfej,;.jona^^/jr, erftcv.ctj

JRi:*tuni) bie ©polt fernab in 'ijai büvtbnerif*« §>ph\--
j£fe'eif" uad\ '^fg^ouni^.^blcfffilö.^öl.b.üi^terjij*^^
B'ü'ff.iit'ofa^Saffiif Vfomd'in bie '©trafV'iija* $ipfft
füfercitbj'jittfe bann tieiefe bcr''ent^en(j.e^fetc,|i $U*fi
ttttt'g; am' gu|e''bc« 8iigalpfto*e«.,»ü|*üb(et*e bei .SfRyttei

fü'btn i8criitnä*Saft.' 2fn ber' ?JRittc[ biefe«. |)anpts
f^itfc«,' ttiit/i^alb'BiPtgno";Wfe}bp }teiye'n'.efner,.@eit«

BAffc itnb SÖegc "ab n'a*'bein'Äloftcr,^..0i<icomo.=
grnefe'' im itäitfhij'cÜ'eii graele=Sfeal utibt buv* b#,
2#t b'PsMfV lia* Sremafiö ii't"'|.fe^tilfferjo*^
©tritf (', faft tinifiiftctfeat oberfealb Soriiife, unb-bfihn,
an'berev '©eit«'; in bie' ©dsÄVfe i"t;6c\* ^eb'eyia in. ba«

gnfttrife'Sfeal iift* ©canf« unb |über'.b^iiSäpirnip*
Saf 'ftWr4 ßampcljaftbg itnb Sönfe, .Jjm '©ttgabi'u,
Äeibc«' freili* jftmtf*.feff*fecrli*c Sßcg'e. Son bem

$^fpfwege;'ita*"bciit Bernina'* Saffe jwetgetj; ff*
(ttt-fevbem iVo*''fleinctc ?$afft ab, üon,beiten ber eine"

tttttftfealb ;b# Bertilna* S^äffe« bttf* %'at Seil, bei

gtitti/*'btr;-anbete jenfett« be'«' Berniiiä-Saffc« 'iii' b'ie.

BahV -bi ©ampo ffifeTt^Wfeiit ftoefe ein ah'berer Sa|
fö^f; bht* SBeg ooit; Saf'bi'Synfvo tif birrtter Sijtie

bnxd) bn«' oörfpringeiibie
*' ®ebiet; bef Safte bf(tttmpo

ttttd) feem ^Srtntna^Saffc 'bHbtrtb':1, Sl'ii'*'i'j:n.nf*en bent

Stjjo Seo uub :Sij'50!'^'ä!ffcilbo"uiibi''fflb!fl norbli*
bW S>J50 -Stö,' femer * jtt ff*ett tem' ^ljjl5' :&affajfe'c

itnb bfnfS(sjo:£reinYtn¥^
©an ©artb oberfealb Sof*fa»^V,btr gweite cbCnfad«

fn bie Balle bi: ©ampü;tihb5 ber leftte tläd) Srcfe
am!'Sof*ia»o*©ce:' SJr'^Bieg 'oon 'Statten' V0. betft I

Seltlin- tiadv Mvftn S"ffen jiefet' ftfebou Sßoiii'e ''ifn

©r'ofiii«i=Sfeale,' ta« fea*1 ©refetto im Seltlin mütib'ct.

Slwfeif ber $aiiibtfträfe 'fön' Siretho na*'' unb über

Sampe«©ologno, Ücttt ©r'emörte VcS' Sttftfef»»,: ftnb

no* unbcbcutenbcrc SEBege oon Bodabore nnb »oft

Skatio fel&ft-, -um-fettli* •ber;|)aftptfti'al&e dtif bem

Slbfeange-be« SIRonte-^nfifcetO'-ilber Stand' bireft

tta* Stufte, ©ampo ©eiognb Ju'ri;&ritc lafftnb,Jtt
gelängen uttb au*-0cn Staib aufHer ö^e weiter

jfefecrib bett leftten ber tbetr ^nannten brei Söffe

(jwiftfee ©'äffalbö uiib'-Sitfoeffna) j|tt'errci*en.
: "'-

'feo toentg' äü* 'bicftf/.»c'rf*tebcHfn ..Saffe atte »on

niilftäfiftbct SEBt^igtcft "'fein.',, mögen\", wegen' iferer

©(•feroffferif uitb @fcilfeqt / 'fo', mufteit wir 'benno*

bfVfetbfif erwäfenett', ivct.l tninbeflenä'b,ai'; eine ft*er
bätftttö't^rübrgefet, unb' ft* 'au* ini Reifere 18Ö6 ie?

ffättgt feäf,'baf'efite ©veüjw'afevüng'.feicy im Safefetao

ftfeü'ftfehfet llh frf; tS'Hw iReutraittäf«*, fet; e« im

SefifeffbiguWJf«tnrcv'effe,' fofevn''itämli*'bfe' gepgrapfel*

ftbe'it'^t'cti^n 'dncxS ßi) ^er^eibla'i'tpß^örenjen,. an*
gefefeen'tberbeti'wotlfcn. "':i'.''' ¦'",

n:-: !*!.*; ', «; 3f*i-- ;-/i'»i.*ii.-.<i' ¦¦ ' :--- j "- -'---' -

;.:r. ,,u:;-:.e)- <l);iSfe: ©ÜJSgrÖllje,- >.'.. ¦>¦ '. ^i

¦'!SotiSampb Sofegito1''jiefet''nuii;bii''©venfe¦ o'o'tt

bem rc*tenUfcr: b^«';Scf*ic»iito-; beit Bergäbfeang

ffittattf "ffnb 'bann-tta* einigen1 SBenbfegrti über ben

!Ratgtn\»*8M!g ^--bea -fHj'äghtrttftnb 'Jttr*,ei«btib'ecften

Beriiina=©ruppe, biefe in wcftti*er'SRt*tttng bttV**1
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fdiiicibenbv t|m !Je)iffit«:ei:bdv-®ittia:il»rgo :bCn'®?ontt
bh,3<eKft*i4W-»fWeiAcn rttiib oott Hfcv im--fiigm gel«-
ci;i\f*nitt,,fj* 9.a* ©aftafegna:fetiKtbjufeiiftin, *Älfo^Ht
S^Alftrfrff be^B.rc^aglta.;na* ©l)iaoeniia fber©leot«:
u.^bcbei-tnib; ift ber ©numweg,..; bn* jw<f*«t: birtÄ

ggtiCjVin^ jinj)'.üRftlgi)»a'*,lia*!;S13of*ia»o j füfeitl-' uttb
mit Sure;. uitb: ©onbwp.; im, .Srttlfn¦.¦•mr) Serbinbung
fiept;»,mefet; ^$tx\k<Mh ber (©anehtrto^Saf'felbft, -bei*

0941 ©onbvio.bur* ba«:.,Sal Srealtnga»in«tb;Suf(bl(t»
ftjfeW. S«»' biefem,-Bai $Rttlengo gelangt man iau*
auif-ritv«m ftrifen ®aitmw,e*l »o,«; ©irette, über Sa*
bißt ba gtr, jb.tu ©lftf*«r;>: itt ba«;;Bünfcncr ger*
Sfeat uttb i(g* bfn.©ilje,v*@ectj, inbeffen,bcr foaupt=s

paf,,S)Rürettof ^a« Sfeal Aiwfc .unb. .jwiftfeen ffiltt*
f*crbei^en..guf!; 787,1.1j^feena* bem Br,cga.tgiatfeal^

; na*/S(Ralegg;i.a:7füfeivt.. SRnn ftnben wir nur no*
einen ®ebirg«ioeg, an ber felftgcn 3lbba*ung bt«
SHtpnte bi 3?CCP »erbet, iiut.oou .SRooabe unb: bind)
ba« ©oberivSfeal-, ©(iftafegna „üermeibcnÄ/ Bonbii
(tiifwärt« befftlbeu, ju e«et*cn.-.. ^>ier feat alfo bte

$jatur. ftaxfe ©renjciijgri*affcu, .ober oiclmtfer b.it

gcogre^>feif*en ftnb ge^iffcrniaßcn.ibcn -9ltibtutitnge.n
b.i;v .SRatur gcfo-lgf. .,,./,,ir -.,;;. <;\; ;.¦.¦,; .•:,) .,:
,f,j8oft,^aftaftgna jiefet tiuii..ai(f,».bcr ;.re*ten.Sfeafe

wanb bie ©vfitje. btn SRottte .©«leggfone,feinauf uttb

evv*i*t, ben «bpfeenjügcn gleictfa,i)t; fplgftib: übn-iibeu

Släiflffriiiy ben S'}J° ©voppcvo witb» beji^nwtfe*
©^tf*cr :'ben ©plagen,,,( 3w,e>i,^fftiri1Ätt'«fte Mm*

uub nufcrlialb, bev ©^"je. jfetKii Oon; @.aftiifeg»t«

na* bem SIRabrifer Saf iu^SlocvtfrSbal, feefeiif, n\$n
au*5üon bem ftmtigcn. 8e.i=Sfeat ^elang^. jw bent »on

§er;'©lcpncr*^trgfV au«, ein SBeg.;läng« ^bcni ^Ifef

feä^ge' be« ©teda ,füfert. ,»Slu* üott SBiai!ajja, f tw.a«

fcifli* .bcv!©pli'tgcti'=©tvafte, bei ber ^ti^tfrümmung
bevtf'lVen.,,' füfert Vin^ ©cbirgepfab_ in- bei« 8ci*Sfeftl

unb »oit: bemfelben Orte g langt nwu mittelft. «nf;«

Saffe«, beöJRabcfttno,. biveft .in.'J bajS Slocr«*Sfeal

ita* ©evticii'l.. '...,, ..ip t/, ...-.-, ¦

'TS.cv ^piügcit=Saf, wct*cr 64f!Ö' über beut äRccvf

Iteatj jwtf.dien beut ©.(JHoatjfeorit .unb,., bem. ©ttvctfe*
©fctfcfecLevftcdt bie Bcvbinbttag jwiftfeen bem. SRfeciiif

wäittfeaCunb |)iHtevt:t)ciiitfeal einer ©eit« nnb Sfeia*

»cnnä'uitb bent Seltlin fejw. ber Bombarbci anbe/cr
©eit«.

' / •," '.„"¦'',»
'

^erfolgen wir^bic'Sfealwanb. bc« ita.licnif*en Sfeeil«
Wt" ©ptygen*^(raf'e' (bii ©t, 3afobf^feglc«),,-tpii
bi'cfclfec jur "S'oÜenbun'g be« italieuifdi.en Sanbein*

fifeni.tte«' auf'''.be'r'aiib'erii ©eife wieber gegen bfH

Sojnp nnoJ!8ettoet;:©ee'. ft* wenbet, al.« ©efeirg«*
'fdjiike fjwif*enVbtefcr)©plügcnftraf e 'fc.ib.ft utib.jfeej
bunbnerif^eh"JBernarbtnoftrafis, itn äjiefüicinQ=^lj<i)L>

fö'ftnben wfr' eilt* fefe,r" eifte' natürli*^ beti J>öfeen?

jü'äeit'fotgcnbe ©renje über bett Seitben,, ben, Saab-rc*?

beti'""©anbtnäfo'''(unweit bc« Bij Örtp) =Sorg bi«

jitm 3prt*p*SdffeV »op ,w'o an jcbp*, bie ®rcnj1c ber

©ebirg«fbrtn minber enifpricfeV. «m. über pöfee^ uub

©atfcteinf*nifte. über bie nur '^1Q|. -feafeet,!;. plante
@brb bett öfllf*fn Slrm be« Su^aiferfce,« ju errCjidjeir,

''SrPft: bei* fofeen '©ebirg«|*eibyw,<j;itb üom. ©plügeii

gegen ©üben ftfeberi ni tr. bett iio^: cj üe^' tjter, (eine ganje
SReflfeir ü^n Raffen]; fo'' üon \5|ola, ben SBalbijjei=5J3af

n:aife@.:S^Jtärbmo) f*^oierig afer furj, weiter un*
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sonders ziehen. deren,mehrere vom italienischen Li?

vlgNo-Thal, "daö' fàst'.parallel, mit cimi» Theil dex

Eicnziiuiê und glcichsäi» v,o»,,de»i, einen varsprltzgen,?

den Theils Bnndcns^ dem ^ànste^ihalgehiet^, yach
c<cn>' anders,,)' dein Pusch/av^ich/,:, solraH.dF, crstcr/ij
zjitchtiliig dic Spyli h'inab. in has düudnerische H«l-
Mäl" nach" ZH-Avurn'^
B'nffalora--lZasses^ ^sraße,'urlck Mlsstz
führend^'^i'no' d^ann nach der' rnt'a.^ Aich-,
tüng'am' Fußendes Lag^lpstöckeß,v'^rüb,kzs..p.et Motta,
iii"dkn'Äcrninä-Paß.' In der Mittel dieses, ^auptz
tîntes,' Nntcchalh Livigno .sclbst zichen'.eincr Seits
Wsfe und Wcgc "ab 'nach'..bem "Klosters.. Hiacomo.-

Frnctc' im italienischen Frae^-Thal uud durch das,

M dVÄÄtro'' nach Kremäßo ^''in"H'',HtilArjoch'-j
Girdße, fast Nninlttctbar oberhalb Bormig, und^dgiiu
anderer 'Scits' in die

^

Sel^tvetz, Mcx He^eria in das

MtiMThal '1,iach Scanft und.'Hber! dfii!,Lavlriyo-
Paß nìrch" Canipohafckg und, Honte ^jm Engadin,
beides frcilich zirmlich beschw Wege. Von des»

H^K'tu>egt'''üach^'Hetl, Vernina'- Passt zwcigc» sich

àichcrdem Wch 'kletncrc Passe ad, von, denen der eine

miterßalb >c^ Berllina-PaKs durch 'das Val. del

Fk'in/'der'andere jenseits des Bernina-Passcs 'in die,

Vad'è di Campo führt)'wo'biil Noch ein andcr'cr Paß

f«M dcÄ' Weg 'voii' Bal di'DMro ii^ d'irttter Lijiie'

durch das vorspringeiidr Gebiet der VaM di Campo

nach dem Berntner-Pässe bîldcud'r Auch ' zwischcn dcnr

Pizzo Tev und Pizzo'SâWbo 'und'''sclbst nördlich
t?cè? Pizzo Tco, fcrnrr zwrfchrN dcM HîzzS' Saffalbo
und dem Mzo'Trcvrsin^
Sem Carlo oberhalb Poschiav«) der zuzeite'ebenfalls

m dic Balle di Campo und' der letzte Nack Prese

MUP'Lsch^avo-Se^/ 'WK-Wlig 'von 'Ziàttèn' b'K.'deitZ

Vcltlin ttack'- dirsrn Pässen zieht àb 'von Poiik'e il»
Grosiitti-Tbale/ das Nack' Grcsotto im Vcltlin mündct.

Außer' der Hauptstraße M Tirano nacls iind übcr

Camps-Cotogno, dcm Gren;orle drs'Prrschlav/ sind

noch unbcdcutcndcrc Wege von Bolladore und voll

Tirano selbst, u« seitlich der-HattpistMe auf dcm

Abhange-bes Moiite^ Masaccio''übcr Viano' dirckt

nàch Brusio, Campo Eolognd zur''G?itc lassend,'zii

gelangen und auch von Viano auf^ der Höhe weiter

ziehend deu letzten der vbcn gciinnnten drei Pässe

(^wische S^ssalbö und'Trevesina) ZU'crrrichcn.
' "

^So ivenig àuE 'b)'kse'/HtrDlkd>yen^Pâsfe alle von

Mitärlschcr Wichtigkeit/setu,. mögen. wegen ihrer
Schroffheit und StcilhcI/ so.mußte ü. wir. 'dennock

derfclbeU erivahuen', ^,tvÄ.l ' mlndWns',,haö^, cine sicker

öaraus hervorgeht, und" sich 'auch im Sa'hrc 1866 bc-

Digt hat, 'daß cmc Grenzw'ahr^ im Puschìav

sthü schwer ist^ set es im Ncutralitäls-, sci cs im

Whkidiguiih'Slntcressk,
'
sofern nämlich die' geographischen'

Grenzen ciu ch als' BcrtheldigUygHrenM
angesehen tverdeii wolltcn.

à);,Die SûKgrènze.!

>' Bon Campo Cotogno'' zkht ' nun 'dië'Gt'cttZ^
dem rechten Nfer ««''Pc-schtavino' den Bergäbhang

Pnauf Änd danir^ach etnigrn'Wcndànge» übcr dcn

Wa1gK,u«B«g 'den ^M«»<î«tUô'''z«è''kiSbe^Mni
Bernina-Gruppe, diese in westlicher'Richtnugdltrch-'

sch neidend^ ,,m rjcilseits ,d ör Cima ^ lurg« ' dcn Montd
bs^ZMft ju erreiche,, von hier im cng>n Fels-
Mchnitk. sich »ach Caftasegna? hiirabzuseiikrin, also Zur
ThaistWe dex.PreHaglia.uach EhiavenM KdevGeveKi

j.Vstbede,nte«d: ist der Snumweg,, der zwischen dr»
MnchM unl) Malgina!.i>ach!.Poschiavo, fl"M ' uNd

mst Curq. und^.SsndKp.! inr Vritlin nr) Vcrbmduntz
stehtmchx Wersh,ihst, der,Cancinno Paß > fclbst, dëv

vo« Sondrio durch das^.Vfll Maltng».!n«chiPuscklà»
ftjh«. M,,, diese« -Vat Mulcngo gclangt Man sauch

auf einem stcllen SaumV.es von Carette, über Ba-
dM da Fer, d,e« Gle.tsebzx!>! in das.Mvdvcr Ferì
Thal und ihzck den SilW-Sec«, indcssen der Haupt«
paß,,,Muretto, das Thal hinauf und zwischen Glet-
schcrbM0»,,aus, 787,1,1Mhe^ dem Br.cgalgiathal,
nach WalegM-Tführt.. Nu» sindcn wir nur noch

eincn Gcbirgswcg, an der fclsigcn Abdachung t>>s

Montc di Z?cco vorbci, um, vpn .N,ouade und dmch

das Coderg-Thal Castasegna jjverincidcus., Bondo
aufwärts dessitbeu, zu erreiche», Hier hat also die

Satur, starke Grenze»,geschaffen, .oder Vielmehr die

geographischen sind gewisscrmakcn -den Andrutungcn
dcr.Natur gcfotgs. .^^

Hon, Castasigna zieht nun aijf,-,dcr rcchtc» Thal?
wand die GrMe- .HD, MonteMaieggiene,.hinauf und
erreicht, den Höhenzüge» glcicksaisi! folgsnd^ über,,de»

RzzoHtella, de» Pizzo Groppero und dcz>,Hü«th-
Mischer den SpMc,,^.. Zwci,.,GshirMwkge .um-
u»d gußerhalb, dex Gxenze, Ahe» von, ßastafcgna
»ach dcm Madriscr Paß i»s Avcxs-Thal, wohin, man
auch, von dcm stpitigcn Le,i-Thal gelangt,, zu Ken, vou
hcr Clcviier-Straße aus cin Wcg längs,tzc,m W?
tzav'ge des Stella,führt. .„Auch voir Piaiiazza, etw.As

seitlich''derHplSgen-SttaKe.,- bei der Hnir^tkrüuimung
derselbe!,,,' führt sin Gcbirgspfad. jn ^ das Lci-Thnl
»nd von demfclbcn Orte g langt imrn mittelst, riiixs
Passes des M.adcsimo, dirckt, in', das Äverö-Thal

liach Cä^iicul. ,^
'Her Hpiügcn-Pas!, wclchcr tMl)' über dcm Mec^e

licgt, zwischcn dem Schwarzhörn und,, dcm Surcty-
Mischer,^ erstellt die Verbindung zwischen dem.

Weinwäldthal'und Hintcrrheinthajl einer S^its und, Chia-
vcnna uud dcni Veltlin l)zw. der.Lombardei audcrcr

Sciìs. ^ ^ '.7 7. V ^ ,„

Perfolgen wir dic'Thalwand des italienischen Theils

htt MSg^n-^ftäße' (des St, Iatob-Malcs) wie

dieselbe' zür.HM.eud'ung des italienischen. Landein-

schnittes' auf dcr Lander Ecite wieder .gegen de«

lIömxr ünd'^Leccoer-Se.e sich wendet, als Mbirgsf
schM'^isehen^v'ie^r'Splngcnstraße sclbst und b.ex.

bundneris^cii^BM imHesalxinq-Ma^
so'finden wir' auch hie/ eiste' nätuxMh den Höhen-
Me>t folgende Grenze über den Carden,. deir, Laadrc-

dcn Can^ dcs Pi; Orto) -Borg bis

zum Jorio-PMe^ von .wo an jcdoch. dic Grcnzc der

Gebirgsform minder entsprich^', um. über Höhe» und

SaN'eieinschnitte über die nur 2910.^, hohci,^ Bîonte

Ebre den östlichen Arm -heS'L'nMërsek.S zu eMcheir,
Trotz' der lzoheuGcbirgsHci.dcw.and vom. Splügen

gegen Süb'en fin'dcn niir, dcnnoH, auch hier,^ ganze
Rèihe^ Vv» Pässen so vôn Hla. dcn Baldizza-Paß

nach S. BersiärdW) schwicrig aver kurz, weitcr un-
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ten »on ©feiaoenna au« bem gorcola*Saf, ber na*
©oajja füfert, unb ebenfad« »on 6feia»enna au«
bem gorcedina=Saf, bur* ben man na* Santa,
alfo unweit SRo»orebo, gelangt; in biefen Saf mün*
btt au* ein freili* fefet f*wifiigtr Sßtg, ttwa«
obtrfealb »on ©ama unb abgrfetnb »on Somafo am

Somerfee. ©twa« wtittr unter Somafo jiffetn »on
©taotboita jwti SEBtgt ab, »on btntn bet fefewicrigere

über ben ©ebirg«famm na* SRo»erebo füfert, ber

beffere über btn 3orio=Saf in ba« Scffmiftfee SIRo*

tcbbia*Sfeal bjw. na* Beflittjena. Som ©aoargna*
Sfeal, ba« aüerbing« mit bur* ®ebirg«wcgc mit
bem ©omerfee tmb ber ^auptftrafe läng« beffen

wtftli*em Ufer »erbunben ift, jiefefn nun fbtnfad«
®cbirg«wege in ben ©. 3orio=Saf, auf bfe Suganer*

(Senere*) ©träfe unb bur* enge Sfealer na* Sit*

gano felbft.
Sang« bc« 8wganev=@ecufev« feftt ft* bie »om

©omer*©eeufer, »on SIRenaggio, fommenbe ©träfe
na* Sorlejja al« ein Uferweg orbentli* gangbar

nur bi« Sllbogafto bjw. bi« att bie ®rcnje bc« Sefftn«

fort, unb erft jenfeit« bf« ®ttnjgtbitg«tücfeii«, ber

feiet fefet fteil ift, füfert wieber ein beffercr SEBeg na*
Sugano. Sen elgentli*en Serfefer jwif*en Sugano

unb Sorlejja »ermitteln bie Sampff*tffe.
«uf bem fübtf*cn Ufer biefe« Oftarm« bc« Su*

ganer*@ee« »erfolgt bie ©renje bur* bie ®ebirg«*
weit eine wiflfürli* gejogene Sinie über fjöfeen, Sib*

feänge unb Sfealeinf*nitte, imb bie Drte bie«= imb

Jenfeit« ber ©renje ftnb bur* unbebeutenbe ©ebirg«*

Wege »erbunben, bie »on Ofteno, Slrgegno, Sagflo
unb ßernobbio na* bem 9Renbriftf*en füferen unb

nwr ber $auptpunft Sfeiaffo biefer ©renjlfnfe, ben

ber SIRontc Olimpino »odftänbig befeerrf*t, »erbient

al« an ber Softftrafe Somo=8ugano gelegen, bie

militäriftfee aufmerffamfeit.
©fee Wir jebo* biefen Sfeeil ber ©renje »erlaffen,

mö*ten wir barauf aufmerffam ma*en, Weldje ftra*
tegiftfee Sebeutung bie ©rftedung einer ©plügen*
Safen feaben müfte, ju ©unften 3talien« unb felbft*

ottftinbli* jw wnferem SRa*tfeeilc, weil bur* eine

fot*e in fürjefter grift Sruppenmaffen in ba« Seltlin
nnb na* bem guftc be« ©plügen, in ba« fogenannte

©. ©iacomo=Sfeal geworfen werben fönnen, wa«

no* beforbert wirb bur* bie Sampfftfeiffe auf bem

Scccet* unb ©omcr=©ee, wel*e in«befonbere ba«

wtftli*e Ufet ju beforgen feaben bürften, um gegen
ba« Stffm ju agiveit. Ser Sortfeeil tiner Bünb*

tierif*tn Safen jum ©plügen, fomit ein äfenli*c«
Sruppenbeförberungömittrl für bfe @*weij, ift ein

SUgumalcnt für bie Sortfeeile 3talien«, ba« mit fei*
nem Serfefer«mtttet, »iedei*t felbft einem 3t»eig*
bafenftücf in« Seltlin, woöon ja au* f. 3. bie SRebe

gewefen, ba« ©ngabin, Swftbla»/ Sefftn in ber glanfe
unb ba« SRfecintfeal na* Bt lieben ju bebrofecn im
©taube wäre, ©trategtf* ift nur eine fol*e Sllpen*
bafett für tmfere 3ntcreffen ju empfefelen, bei toel*

*er ba« fenfeitö be« Ueber* ober Sur*gang« ge*

legene Serritorium in wnferem Bcfifte ift wnb ber

©egner awf feinem ©ebiete ni*t jwm gwfte be« Saffe«

gelangen unb »or Slu«bru* etwel*et geinbfeligfeiten

feint Serbfrtituitgfn imgffeinbfrt ma*en fatm. SEBir

bemerfen bief nur, weil e« un« fetefeet ju gefeören

ftfecint. ©ine junä*ft na* Sedinjona füfetmbc
SUpcnbafen crmögli*t u. Sl. ni*t adtin btn ©*uft
bt« Soriopaffe«, fonbern felbft nc* beffen Benuftung.

SBir feaben, beim ®rtnjpwnft Sfeiaffo angtlangt,
biffen al« »om Olfmpino*Strg befeerrf*t bejei*net.
©feiaffo felbft fann aber no* »on anberer ©eite

ifolirt werben, inbem ni*t »om Somer=@ec adein,
fonbern au* »om Sarefer ©ebiete mannigfad)e SBege

bireft na* Salermo uttb SIRenbrifio, ja felbft ttaefe

SRifa unb Sapolago am 8uganer=@ee unb jur SBie*

libe=Brücfe füferen; benn bie ©renjlmte »on Sfeiaffo
jiefet itt unregelmäßigen SBinbungcn unb auf nur
feügeligem Soben juerft gen SEBcften unb bann in
nörbli*er SRi*tung, um SIRorcote gegenüber ba«

weftli*e untere ©rf be« 8angen=@ee« ju errei*en
unb läng« beffen Ufer nn* Srefa jur Srefabrücfe

ju füferen, Slm Seeufer unb »on Srefa läng« bc«

glüf*en« ift jwar ba« Serrain gebirgiger, werben
bie ©renjwege feltener, ft* beftferänfenb auf btt
©traft Srefa Slgno*8ugano, allein ba bie ©renje
bann im etngefeenbfit Bogen mit ©inf*luf be« Se-
ba«ca*Sfeale« na* SRorben jiefet unb fomit jwtftben
bem 8angeti*©ee unb bem Seffingeblet ein weite«

unb fefer jugänglüfee« italienif*e« Sanbgebtet läft,
fo fallen att* bie SBege »on Suino nad) Srefa auf.

btm tt*ttn Ufer be« glüf*en«, fowie über Su*
menja na* Slgno, »on SIRaccagno na* Sugano unb

auf bie 8ugano=©ettere=©trfcft fefet in Bttra*t, be*

fonber« ba ber 8angenfee unter italieniftfeet, Be*

feerrf*wng ift. Sie ©renjlinte berüfert in iferem

Bogenwege ftfetiefll* ben Sangenfee oberfealb SRanjo,

ba« an ber Uferftrafc »ou Suino mit SIRagabino in

Serbinbung ftefet. Unb wenn au* bet Samot unb

©ambaragno (6037') ©reiijfembertiiffe ftnb, fo ge*

nügen biefelben bo* ni*t bet bem Ufer* unb SESaffer*

Wege.

Sie ©renje feftt ft* nun jenfeit« be« Sangenfee'«

oberfealb »on Brifago ober beffer »on Siobina fort
unb nur ein f*lc*ter Uferweg füfert über Brifago
unb Sl«cona na* Socamo. Sie ©renjlinie felbft

folgt gegen SBeften fein ben ©ebirgöfeöfeen über bett

©ribo!ie=Serg unb fenft ft* feier, na* SRorben ft*
wenbenb, in bie ßonto Sadin obet in ba« Sfeal bet

SDMejja, but* ba« bie ©träfe »on Somoboffola

na* Sotattto füfert. Stfebantt feftt ft* bfe ®renj=

linfe fort in norbweftli*er SRi*timg läng« ben Sib*

feängen be« 3lurice=Bcrgrücfen«, ettti*t ba« obtre

Dnfernont=Sfeal, in ba« jafelrei*e ®ebirg«wege tfeeil«

au« obiger Somoboffota=®ttecfe (Bai Sigejjo), tfeeil«

obetfealb »on Somoboffola, btm Sal Slntigofto, fftfe*

tett. Bi« jut gie«co=$öfee, über wel*e ebenfad«

»on Srobo ein ®ebirg«Wfg füfert auf tinem ©ebirg«*

fattel, befeält bfe ©renjtittie biefe SRUfetung, »on ba

febo* gefet fte in fttiftet nörbti*tt SRi*tung auf

btt Sßanb bc« gormajju=Sfealc« imb Sommat« über

bfe feofeen Berge be« ©onncnfeorn (8583'), bc« Ba*

briolfeorn (8992') imb be« efebebeeften SBafoban«

(100840 wm feier gegen SBeften ft* jum SRüfenen

(75470 jit fettfett.
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ttn vvn Chiavenna aus dem Forcola-Paß, der nach

Soazza führt, und ebenfalls von Chiavenna aus
dem Forcellina-Paß, durch den man nach Cama,
also unweit Rovoredo, gelangt; in diesen Paß mündet

auch ein freilich sehr schwieriger Weg, etwas
oberhalb von Cama und abgehend von Domafo am
Comersee. EtwaS weiter unter Domafo ziehen von
Gravrdona zwei Wege ab, von denen der schwierigere
über den Gebirgstamm nach Roveredo führt, der

bessere über deu Jorio-Paß in daS Trssinische Mo-
robbia-Thal bzw. nach Bellinzona. Vom Cavargna-
Thal, daS allerdings nur durch Gebirgswege mit
dem Comersee und der Hauptstraße längs dessen

westlichem Ufer verbunden ist, ziehen nuu ebenfalls

Gebirgswege in den S. Jorio-Paß, auf die Luganer-
(Cenere-) Straße und durch enge Thäler nach

Lugano selbst.

Längs des Luganer-SeeuferS setzt sich die vom

Comer-Seeufer, von Menaggio, kommende Straßc
nach Porlezza als ein Uferwcg ordentlich gangbar

nur biS Albogasio bzw. bis an die Grenze dcs Tessins

fort, und erst jenseits des Grenzgebirgsrückens, der

hier sehr steil ist, führt wieder ein besserer Weg nach

Lugano. Den eigentlichen Verkehr zwischen Lugano

und Porlezza vermitteln die Dampfschiffe.

Auf dem südlichen Ufer dieses Ostarmö deö Lu-

ganer-Sees verfolgt die Grenze durch die Gebirgs-
welt eine willkürlich gezogene Linie über Höhen,
Abhänge und Thaleinschnitte, und die Orte dies- und

jenseits der Grenze sind durch unbedeutende Gebirgswege

verbunden, die vvn Ostens, ArgegNo, Luglio
und Cernobbio nach dem Mendrisischen führen und

nur der Hauptpunkt Chiasso dieser Grenzlinie, den

der Montc Olimpino vollständig beherrscht, verdient

alS an der Poststraße Como-Lugano gelegen, die

militärische Aufmerksamkeit.

Ehe wir jedoch diesen Theil der Grenze verlassen,

möchten wir darauf aufmerksam machen, welche

strategische Bedeutung die Erstellung einer Splügcn-
Bahn haben müßte, zu Gunsten Italiens und

selbstverständlich zu unserem Nachtheile, weil durch eine

solche in kürzester Frist Truppenmassen in das Veltlin
nnd nach dem Fuße des Splügcn, in das sogenannte

S. Giacomo-Thal geworfen werden können, was

noch befördert wird durch die Dampfschiffe auf dem

Lcccer- und Comer-See, welche insbesondere das

westliche Ufer zu besorgen haben dürften, um gegen
das Tefsin zu agiren. Der Vorthcil einer

Bündnerischen Bahn zum Splügen, somit ein ähnliches

Truppenbeförderungsmittel für die Schweiz, ist ein

Aequivalent für die Vortheile Italiens, das mit
seinem Verkehrsmittel, vielleicht selbst einem Zweig»
bahnstück ins Veltlin, wovon ja auch s. Z. die Rede

gewesen, das Engadin, Puschlav, Tessin in der Flanke
und das Rhcinthal nach Belieben zu bedrohen im
Stande wäre. Strategisch ist nur eine solche Alpenbahn

für unsere Interessen zu empfehlen, bei welcher

das jenseits deö Ueber- odcr Durchgangs
gelegene Territorium in unserem Besitze ist und der

Gegner auf seinem Gebiete nicht zum Fuße des Passes

gelangen und vor Ausbruch etwelcher Feindseligkeiten

seine Vorbereitungen ungehindert machen kann. Wir
bemerken dicß nur, wcil cs unS Hieher zu gehören
scheint. Einc zunächst nach Bellinzona führende
Alpenbahn ermöglicht u. A. uicht allein den Schutz
deö Jorivpasses, sondern selbst noch dessen Benutzung.

Wir haben, beim Grcnzpunkt Chiasso angelangt,
diesen als vom Olimpino-Berg beherrscht bezeichnet.
Chiasso selbst kann aber noch von anderer Seite
isolirt werden, indem nicht vom Comer-See allein,
sondern auch vom Vareser Gebiete mannigfache Wege
dirckt nach Palermo und Mendrisio, ja selbst nach

Risa und Capolago am Lugauer-See und zur Me-
lide-Brücke führen; denn die Grenzlinie von Chiasso

zieht in unregelmäßigen Windungen und auf nur
hügrligem Boden zuerst gen Wcstcn und dann in
nördlicher Richtung, um Morcote gegenüber das

westliche untere Eck des Langen-Sees zu erreichen
und längs dessen Ufer nach Trcsa zur Trcsabrücke

zu führen. Am Eeeufer und von Tresa längs dcö

Flüßchens ist zwar das Terrain gebirgiger, werden
die Grenzwege seltener, sich beschränkend auf die

Straße Tresa Agno-Lugano, allein da die Grenze
dann im eingehenden Bogen mit Einschluß des Ve

dasca-Thales nach Norden zieht und somit zwischen

dem Langen-See und dem Tessingebiet cin weites

und fehr zugängliches italienisches Landgebiet läßt,
so fallen auch die Wege von Luino nach Tresa auf.

dem rechten Ufer des Flüßchens, fowie über Du-
menza nach Agno, von Maccagno nach Lugano und

auf die Lugano-Cenere-Strecke sehr in Betracht,
besonders da der Langensee unter italienischer^

Beherrschung ist. Die Grenzlinie berührt in ihrem

Bogenwege schließlich den Langensee oberhalb Ranzo,
das an der Uferstraße vou Luino mit Magadino in

Verbindung steht. Und wenn auch der Tamor und

Gambaragno (6037") Grenzhindernisse find, so

genügen dieselben doch nicht bei dem Ufer- und Wasserwege.

Die Grenze setzt sich nun jenseits deö Langensee's

oberhalb vo» Brisago oder besser von Piodina fort
und nur ein schlechter Uferweg führt über Brisago
und Ascona nach Lorarno. Die Grenzlinie selbst

folgt gegen Westen hin den Gebirgshöhen über den

Gridone-Berg und senkt sich hier, nach Norden sich

wendend, in die Conto Vallin oder in das Thal der

Melezza, durch das die Straße von Domodossola

nach Locarno führt. AlSdann setzt sich die Grenzlinie

fort in nordwestlicher Richtung längs den

Abhängen deS Aurire-BergrückenS, erreicht das obere

Onsernone-Thal, in das zahlreiche Gebirgswege theils
aus obiger Domodossvla-Strecke (Val Vigezzo), theils
oberhalb von Domodossola, dem Val Antigosio, führen.

Bis zur Fiesco-Höhe, über welche ebenfalls

von Erodo ein Gebirgsweg führt auf einem GebirgS-

sattel, behält die Grenzlinie diese Richtung, von da

jcdoch geht sie in strikter nördlicher Richtung auf
der Wand des Forniazza-Thalcs uud Pommats über

die hohen Berge des Sonncnhorn (8583'), dcS

Badriolhorn (3W2') und des eisbedeckten Pasodans

(10084') um hier gegen Westen fich zum Nufenen

(7547') zu senken.
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3wif*en biefen einjelnen ®cbirg«ftöcfen jiefeen

nun ebenfalls ®ebirg«wege feinbitr*, fo »on al Saffo
unb Sommat na* ©iüfe im SIRaggiatfeat, üoti ©teeg
tta* Surol ebenfad« in baffelbe unb enbli* üon ber

$öfee bc« Sommat, oon Äerba* über ben SE3albe«cf*

Sßaf in ba« Sebretto=Sfeal na* bem Oert*en Sid'
Slogita, jwif*ctt ®(etf*crn bur*. Siefe ©renjlittie,
mitibeftcn« oon ber gic«co=^)öfee feinauf, feat feinertei
ftrategiftfee Sebeutung.

Sott SRüffenen, über beffen ©tetftfeermeer ebenfad«
ein SEBeg üon ÄcrS-a* au« bem Sommat füfert, um
in« SBadi«, ba« ©gencn=Sfeat na* So* unb Ober*
gefielen ju gelangen, jiefet ft* bfe ©renjlinie in
man*en SBinbungen wieber gen ©üben, gleftfefam
bie rc*te üfee*ragenbe, ©letf*er* bebeefte Sfealwanb
bc« Sommat uttb gormajja^Sfeal bflbenb, nur no*
getrennt üon biefett bur* einige niebett @ebirg«jüge
mit einjelnen @*neefuppen. ©o fommen wir über
bfe ©i«fpiften bei ^immel*. bc« Cfenfeorn«, be«

Sllberbcrg«, be« Bortetfeorn« jttm ÜÄonte Stont, unb
benno* troft biefer gewaltigen ©febergmauer ftnben
wir immer no* ®ebirg«wege tfeeil« au« bem gor*
majja=Sfeal, üon Sremia, na* bem SBalliftf*en
Binn*Sfeal bjw. Bief*,' tfeeil« au« ber ©implon*
©träfe felbft üon Sarjo cbenfad« In« Btnn*Sfeal.

Segen wir biefen äuferft ftfewierigen Saffen au*
feine Sebeutung bti, fo fenft ff** nun bie ©renje
oom SRonte Seone nad) ber ©imptoit*@trafe felbft
na* ©onbo, fefer alfo einen #aitptüerfefer«weg offen
laffenb, btr aderbing« Unttrbrf*uitgtn gtftattenb,
Somoboffola mit Brieg oerbinbet.

Sa e« fl* um ©rftellung einer @tmplon=Bafen
feanbelt, fo liegt ti im« nafee genug, au* beren Se*
beutung in militäriftfeer Bejiefeung ju berüferen, unb
ta fönnen Wir ni*t umfein ju fagen, baf eine fofefee

grofe Sortfeeile für Stalten bietet bur* bie raftfee

Serbinbung üoti Somoboffola mit bem Siemont unb
ber Sombarbei, baf aber gerabe beffealb bfe ©*weij
iu ftrategiftfee SRa*tfeeile oerfeftt ift, inbem für biefelbe
eine fetnbll*e Bebrofeung nl*t adein be« S3adi«,
fonbern au* bti Sefftn« — Socamo — geboten

würbe, wäferenb bte ©implonbafen felbft nur eine

raftfee Befeftung bt« SBafti« geftattet. Sa« gcd'ftfee

©feftem ier Utbtrf*itnung bietet jwat militärtf*
mefer ©arantien, al« ba« Sunnelfyftem, ba bief
$erau«tretett be« Srain« in jtt§ängli*erem Soben

bebingt ttnb bie ©peiftmg ber $öfeepoffeti ni*t ge*

ftattet; affein bie SRa*tfeei(e fmb babur* ni*t auf*
gefeofetn.

@« feat un« beffealb bai feiner 3eit aufgetau*te
Stlpenprojeft einer ®ritnfet=SRüffetien=Bafett(üomBcr*
ner=Obertanb in« SBadi« unb bantt itt« Sefftn) oom

militäriftfeen ©tanbpunfte immer am btften gefadtn.
Bon ©onbo fteigt bie ©renjlinie gegen ben Sij

Sltbione feinauf, um ein Sorgebirg be« glentftfefeorn

ju umf*liefen, bai btn füblüfeen Slbfeang be« ©im*
ptott imb beit obere« Sfeeit be« Sebre*Sfeale« um*
faft, unb errti*t trft mit btt 4>öfee be« Satabianco
btn $auptjug btt ©lttf*er unb ©{«berge wieber,

ttel*e ba« obere Sifp=Sfeal auf ber re*ten Sfeal*
Wanb begreitjen. ©in @ebirg«pfab üon ©onbo na*
biefem, na* Sttmaged, jiefet feinter ber ©renjlinie

felbft fein. Som Barafeianco »erfolgt unfere ©renje
bie £öfecnjüge be« Sllt=©cangia«ca, be« ©obemfeorn,
läft jwif*en beiben feftfereit einen Saf bur*, eben*

fad« na* Sllmaged füferenb, auf bem ©attet jwi*
ftfeen bem ©oberfeom unb be« SIRonte SRoro, eilten
Saf au« beut italfeniftfeen Sltija«ca=Sfeat, ©eittutfeal
bc« Ofeda, (Somoboffola), ber auf ben feö*ften
$?unft be« Si«per=Sfeale« unb in biefe« füfert.

Set SRonte SIRora gefeort jur .nunmefet bfe ©rtnje
bilbenben SIRonte SRofa * ©ruppe mit iferem gegen
SEBeften jiefeenben ©femeere, ba« bie ©renjlinft bur*=
f*ntibtt, um nun auf btm SDiatttvjo* eine Saffage

jtt laffen (99500. Siefe« «Kalterjo* »erbinbet ba«

italfenifefet Sournantta*Sfeat (©eittntfeal »on Slofta)
unb ba« in ba« unttrt Si«p=Sfeal fiiimünbtnbe SRi*

tolai=Sfeal. Sll«baim verfolgt ble ©renje weiter ba«

SIRatterfeorn mit @i«berg* unb ®lttf*er*®ruppe bi«

jum Saffe ta genetre, ber Slofta in mefer birefttr
Sinit mit btm Sat be Bagnt bjw. StRartign» »tr*
btnbrt, bann gefet bfe ©renjlinie über bie ti«btbeeften
©ornbin, Setati, SIR ont SIRort jum ®rof * ©t. Betn*
featb mit feinem Saffe (7680^, efeenfaü« Slofta unb

SIRattignfe »etbinbenb, unb bann no* tin ©i«betg,
ber ©ol gerrer (7260') mit gleichen 3icfett unb ent*
H* bie ®letf*er*©ruppe be« SIRotttblanc, beren nörb*

li*er Sfeeil, bte Sliguide bu Sortalet unb bie Sour
SReufe bie ®renjf*eibe bittet unb juglei* ben ©nb*
punft unferer ©übgrenje.

e) Sie ©übweftgrettje.
SEBv": .nwren nun bei tintm Sfeeile unferer ©renjen

angelangt, wo bergtei*en Bebrofeung gegenüber für
bie ©renjoerbinbung »on ftvategiftfeem ©tanbpunfte
eine bebeutenbe Surfe fi* barbietet. @o muffen wir
juerft bie ®cbirg«grenje bei SEBalli« betra*tcn, unb

Wenn Wir au* ben ©ee al« geograpfeiftfee ©renje
anfefefit wodett ober foden, fo fönne bann erft at«

befonberer Sfeeil ba« ©renjüerfeältnif »ott ©enf unb
be« fleinen waab'tlänbiftfeen Sfeeil« bi« jur $öfee

»on SRtyon, jur Sofe. Stt ©igfntfeümll*feitftt wegen,

wet*e biefe Slfetfeeilwitg ber ©renjen gegen ,ba« fran*
jöftf* geworbene ©aöofecn unb gegen granfrei*, feier

bjW. ba« franjöftf*e Sßafe« be ©er, bietet, jogen wir
eine »on ber SEBeftgrenje getrennte Sefeanbtung »or.

Som Sliguide bu Sortalet unb bem ©alena über*

ftferettet bfe ©renje juerft ben ©ot be Salme (70900,
ber ba« ©feamounir*Sfeal mit SIRartign» »erbinbet,

»on biefem ©feamounir*Sfeal jweigt ft* wieber ein

anberer SEBeg eib über ben ©ol bc« Sete noire, ber

nur bur* einen @ebirg«rücfen »om »origeit getrennt,

but* ba« Stient=Sfeal na* Setnagaj, untetfeatb

SIRartignfe, füfert, aber au* mit ber Balm*©trafe
in Serbinbung ftefet. 3nbeffen bie ®venje nun betn

©*lei*wege Barberlne entlang, ber bie gortfeftung
be« Sene»erg«Sol »om ger=&=*e»al (au« bem ©irter*
Sfeale fommenb) ift, bi« jum ©ot ©oleje jiefet, folgt fte

ni*t ben £öfeen, fonbern am Slbfeange be« Buet fein unb

erreicht btim Sol ©ottje ben &öfeenjug btr Bttta
b'Smantfe, bie »om SrienterSfeat fommt unb ifert gott*
feftung finbtt, um ff* btim Sol bt Sour tinwärt« ju wtn=

bttt wttb at« Sßomte3owrptaine — eine Sltt #o*ebtne -

gegen Sanninge« ft* ju fenfen. Set Sol be Sour (5064')
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Zwischen diesen einzelnen Gkbirgsstöcken ziehen

nun ebenfalls Gebirgswege hindurch, so von al Passo

und Pommat nach Civ'o im Maggiathal, von Steeg
«ach Turoi ebenfalls in dasselbe und endlich von der

Höhe des Pommat, von Kerbach über den Waldesck-

Paß in das Bedrctto-Thal nach dem Oertchen All'
Aogna, zwischcn Gletschern durch. Diese Grenzlinie,
mindestens von der Ficsco-Höhe hinauf, hat keinerlei
strategische Bedeutung.

Von Nüffenen, über dessen Gletschermeer ebenfalls
ein Weg von Kersch aus dem Pommat führt, um
ins Wallis, das Egenrn-Thal nach Loch und Ober-
gestclen zu gelangen, zieht sich die Grenzlinie in
manchen Windungen wieder gen Süden, gleichsam
die rechte überragende, Gletscher- bedeckte Thalwand
des Pommat und Formazza-Thal bildend, nur noch

getrennt von diesen durch einige niedere Gebirgszüge
mit einzelnen Schncekuppen. So kommen wir über
die Eisspitzen des Himmel-, des Ofenhorns, des

Alberbergs, des Bortelhorns zum Monte Leone, und
dennoch trotz dieser gewaltigen Eisbergmauer finden
wir immer noch Gebirgswege theils aus dem For-
mazza-Thal, von Premia, nach dem Wallisischen
Binn-Thal bzw. Viesch, theils aus der Simplon-
Straße selbst von Varzo ebenfalls ins Pinn-Thal.

Legen wir diesen äußerst schwierigen Pässen auch

keine Bedeutung bei, so senkt sich'nun die Grenze
vom Monte Leone nach der Simplon-Straße selbst

nach Gondo, hier also einen Hauptverkehrsweg offen
lassend, der allerdings Unterbrechungen gestattend,
Domodossola mit Brieg verbindet.

Da eS sich um Erstellung einer Simplon-Bahn
handelt, so liegt es uns nahe genug, auch deren

Bedeutung in militärischer Beziehung zu berühren, und
da können wir nicht umhin zu sagen, daß eine solche

große Vortheile für Italien bietet durch die rafch e

Verbindung von Domodossola mit dem Piémont und
der Lombardei, daß aber gerade dcßhalb die Schweiz
in strategische Nachtheile versetzt ift, indem für dieselbe

eine feindliche Bedrohung nicht allein des Wallis,
sondern auch des TessiuS — Locarno — geboten

würde, während die Simplonbahn selbst nur eine

rasche Besetzung des Wallis gestattet. Das Fell'sche

System der Ueberschienung bietet zwar militärisch
mehr Garantien, als das Tunnelsystem, da dieß

Heraustreten des Trains in zugänglicherem Boden

bedingt und die Speisung der Höheposten nicht
gestattet; allein die Nachtheile sind dadurch nicht
aufgehoben.

Es hat uns deßhalb das seiner Zeit aufgetauchte

Alpenprojekt einer Grimsel-Nüffenen-Bahn (vom Ber
ner-Oberland ins Wallis und dann ins Tefsin) vom
militärischen Standpunkte immer am besten gefallen.

Von Gondo steigt die Grenzlinie gegen den Piz
Albione hinauf, um ein Vorgebirg des Flentschhoru

zu umschließen, das den südlichen Abhang des Simplon

uud den oberen Theil des Vedro-Thales
umfaßt, und erreicht erst mit der Höhe des Parabianco
den Hauptzug der Gletscher und Eisberge wieder,

welche das obere Visp-Thal auf der rechten Thalwand

begrenzen. Ei» Gebirgspfad von Gondo nach

diesem, nach Almagell, zieht hinter der Grenzlinie

selbst hin. Vom Parabianco verfolgt unsere Grenze
die Höhenzüge des Alt-Scangiasca, deö Sodemhorn,
läßt zwischen beiden letzteren einen Paß durch, ebenfalls

nach Almagell führend, auf dem Sattel
zwischen dem Soderhorn und des Monte Moro, einen
Paß aus dem italienischen Anzasca-Thal, Seitenthal
des Osella, (Domodossola), der auf den höchsten

Punkt des Visper-ThaleS und in dicscs führt.
Der Monte Mora gehört zur.nunmehr die Grenze

bildenden Monte Rosa-Gruppe mit ihrem gegen
Westen ziehenden Eismeere, daö die Grenzlinie
durchschneidet, um nun auf dem Matterjoch eine Passage

zu lassen (9950). Dieses Matterjoch verbindet daS

italienische Tournancta-Thal (Seitenthal von Aosta)
und das in das untere Visp-Thal einmündende

Nicolai-Thal. Alsdann verfolgt die Grenze weiter das

Matterhorn mit Eisberg- und Gletscher-Gruppe bis

zum Passe la Fenêtre, der Aosta in mehr direkter
Linie mit dem Val de Bagne bzw. Martigny ver-
nndrt, dann geht die Grenzlinie über die eisbedeckten

Combi«, Velan, Mont Mort zum Groß - St. Bernhard

mit seinem Passe (7680", ebenfalls Aosta und

Martigny verbindend, und dann noch ein Eisberg,
der Col Ferrer (7260) mit gleichen Zielen und endlich

die Gletscher-Gruppe des Montblanc, dcren nördlicher

Theil, die Aiguille du Portales und die Tour
Reuse die Grenzscheide bildet und zugleich den

Endpunkt unserer Södgrenze.

e) Die Südwestgrenze.

Wist Mren nun bei einem Theile unserer Grenze»

angelangt, wo dergleichen Bedrohung gegenüber für
die Grenzverbindung von strategischem Standpunkte
eine bedeutende Lücke sich darbietet. So müssen wir
zuerst die Gcbirgsgrenze des Wallis betrachten, und

wenn wir auch den See als geographische Grenze

ansehen wollen oder sollen, so könne dann erst als
besonderer Theil das Grenzverhältniß von Genf und
des kleinen waad'tländischen Theils bis zur Höhe

von Nyyn, zur Dole. Der Eigenthümlichkeiten wegen,
welche diese Abtheilung der Grenzen gegen das

französisch gewordene Savoyen und gegen Frankreich, hier
bzw. das französische Pays de Gex, bietet, zogen wir
eine von der Westgrenze getrennte Behandlung vor.

Vom Aiguille du Portaler und dem Salena
überschreitet die Grenze zuerst den Col de Balme (7090),
der das Chamounix-Thal mit Martigny verbindet,

von diesem Chamounix-Thal zweigt sich wieder ein

anderer Weg ab über den Col des Tete noire, der

nur durch einen Gebirgsrücken vom vorigen getrennt,

durch das Trient-Thal nach Vernagaz, unterhalb

Martigny, führt, aber auch mit der Balm-Straße
in Verbindung steht. Indessen die Grenze nun dem

Schleichwege Barberine entlang, der die Fortsetzung

des TenevergSCol vom Fer-à-cheval (aus dem Sirter-
Thale kommend) ist, bis zum Col Goleze zieht, folgt ste

nicht den Höhen, sondern am AbHange des Buet hin und

erreicht beim Col Goleze den Höhenzug der Becca

d'Emancy, die vom TrienterThal kommt und ihre
Fortsetzung findet, um sich beim Col de Cour einwärts zu wenden

und als Pointe Jouxplaiue — eine Art Hochebene—

gegen Tanninges sich zu senken. Der Col de Cour (5064')
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bfeut al« Setbinbimg bc« oberen Sranfe^Sljat« bjw.
Sfeonon mit bem SBadifer 3dtej=Sfeat bjtt». aRontfeefe,

alfo uttferfealb bet geftu«g«wcrfe »on ©t. SDJauriee.

Bon biefem Sol überftfereitet nun bfe ©renje'bie
©pifte bcb.jgjaut'gort, gelangt ju bem allerbiivg«
fefer ptaußblfcu Saffe »ent ©feampe«), ©eitfnweg -bet

vorigen Sranfe*St)afftvafte na* bem Sliej^Sfeät,'
folgt ber Unten Bcvgwanfc be« SEBafltftfdKtt SRorgfeu
Sfeale«, über welcfee £er ©oljb'Slbonbattce, lei*tjpjaf=
fubar, füfert, ba« Slb,onbance*Sfeat, bjw. ©»tan tbettp

fall« mit SDJoutfefi) »evbiit.bciib, Bon fefer felgt.ibfe
©yenje, nun ben foöftettj bi« nad) ©t». ©ingolpfe am
Scmaufce unb nur ein. Saf ober SBeg, abjweigenfe
uon bem. SEBeg »vn.Slbon.baitcc. unb tta* bemSE3at*

liftfdien Spwbvi), ift oon Sntereffe.

; Sie ©hafte läng« beä^euianfee« »ou .Sfeottfln

na* ©ingolpfe tmb weiter uaefe Bouoeret unb nun
geg^ii ©übojt einleitfenb »längs be« Itttfen SRfeone?

ufer«, ift eine fefet ftfeäne, eine .£veerftrajfe.;• wenn,

au*, etwa« fe£feerrf*t,Don,beit 8Lbfeäu<|eitfbe&®rain-.

inoiit, wäre i>a*> eine Sperrung bejin.. erfolgreiche
Sftvtfeeibigiu^ ber. ©ttaffe erft beim engen Sort
Balais-.iiiii). batm bei ber Sprfe bu £t$ mögli*,
wo.bie.SJJajuv .einen Sfeer«t(?pvleiip(j6 jroH*ettgelS:
unb »SRfeßije gcf*affeiii weldjer. freili*( fefer bajit
beitragen lohnte, eine Ucberf*rcitnng ber SRfeone

ju tterfeinbertt,: beren,. ©inmiinbung in ben Semau*

|ee fi* nidjt fonberli* eignet imb erft bei jgfeeffel

(ua* 3iodie), alfo feinter ber Sorte bu Ser gut ju
beiuerlfteüigeti wäre. .Sutctit aufter ben bereit« |>e=

inäferten @ebirg«pflffen Wettt fftf ciu* bie ©ee al«

Slngriff§Unte:' feiet bomiittrett freitt*" b'.e .frofeen

biiifer Biffenenoe itnb feefoitber« Sljtdöit, bann bte

ftöfeen oott 5Rontfetifr©ee unb 8anbnitg«pl<lft: $«
fann fomit bte ©eegrenjliute tfeeilweife ali eute;

natürtidje, gerotffermaffen fträregtfdjc ©renjlinie ait=

gefefeen werben, roet*e biefen ©fearafter für btefe«

©reujtfeeater fei« itnb etwa« über Biet« trägt —
nämlid) al«'©renje. ;':; '''' ;

35>tt ftfiüe^en befjfealb tjier biefen Stje'tl ber ©üb=

roeftgrenje ab. *n j
Bebenfltdt ffefet e« tttttt mit ber ©eiifer ©renje

ati§. '; *"'''' •'

©inen' glä*enraitm »on 12,36 Sntabi'atttfeilett,
roekfeer eine Sitfferft unregelntäftige^ »oit SEBegeiPtiitb

©trttfjteu inite^br»d)eue ©renjlinie'auf ehie'ifc $wgel*:
lanbe barbietet/ nott etitia 9 ¦©tunben 9lu§befeniing

nun g^gen £a»oneu fein, ift geroifj ein fefet befreit!*

li*e« gaftum. -Ser ©enferifdje ©retijort £>eritiattce

am ©ee liegt an ber breiten ttferftraffe ttiri Reinen

Ba*e früfeern SRamen«, füböftli* jiefet bie ^aitpt*
fttafje- nier bie folibe Btütfe-'jratf*en'©etif uub

Sfeonon, bann fommt ein ©eüeitftfeg nad) ®tf, baitn
wieber eine gute ©trafte, feofeer gegen bie ©atuitjet
BergeTjelegen**na*v;3ufig iinb<:©f$ne, roet*e -»ott

SKa*idfe. au« abjroeigt na* bem gaucigitt), am
guffe ber Soirtfn« fein/'fommen nun weitere fa*
»ogiftfee äßege laug« ber ©renje urib na* ©enf
»on Sillagranbe uub SSmteuiaffe, an ber ^attpt*
ftraffe bei! gaucignn;. efeeufall«* na* SfeSne'fülfeenb
utib. mit ber Serbinbung ¦ über bfe 8tt?oe; auf !fa*
pofeif*em Bobs* ibeifer rürfroärt«'tmb feier, um

feinter bem ©atetfe, ber ©enf feefeerrf*!, uttb läng«
beffen guft über Setfrfer na* (Sarouge ju getan=:

gen itnb bie ©träge ua* Sfeafetai« bejt». Slimect^
unb ©t. Suiten feejm. efeanib'er^ ju erreidjett, fo=f

¦rofe' bie Serbtnbuitg mtt ifer.SRfjone, bev Sorte bi(
jftlioife unb bem $ort be r<ScIufe'feerjitffedeit. Soif
ibiefer ©renjtittte «ollftänbig offen litlt ©traften
|bur*freujt, wet*e bur*' ben Äanton ft* oerbret*

jteii, fotnmeit roir nuit an bie ©renjltnte be« red^'
'ten 9?feotteufer«,: roel*e weitere etwa 7 ©tunben
lang ift fe. fe: fei« jum Beginn be« ©tücMjett S3jaai>t-'

lärtber ©renje, mit roel*em bei Staffier ben Sura
¦feinauf jiefeeub nq*';etioa 4 ©tunben Sättgeitau«j'
|befertmig baju-sta"-re*nett finb.
j

' #ier b.abeu roir junaefeft bie ©ifeitbafentinte ©enf:'
:8feöil, roel*e beth ©enfer Gfeaüct), rait.feiner SRfeone/

;ferütfe, gegenüber bte ©reitjlinfe biivt^fdjüeibet, wir
ifeaben ferner efeeitfätf« intJ$ügel(diib ©traften unb

jgute Sßege ati« ber' §aupt= unb ^eerftrafte ,°vort'

M"f©cluf e -- ©t. ©ejttt * ©ej* gauciffe * Sappe« ki--,
Sftöttffcä na* Sarba'gttfe, ©attignn, SJRe^ritt^enf,'

|^erne^©acconne):=®eiif, ©entfeöb, Berfoir, Soppet,'
:Setignt) unb fetbft naife SRpoittüberSraffier), iitbetu
¦bte Sttitb»erbinbung ©enf§ Wit ber uferigeit SESäabf

liittrbitr^'ttiteh fauin eine ©titttbe breiten Satib'
iftretfeti Mf'&fc ©ttmb'en Sänge pertiiitte'tt ift. '

©enn, min bie ©renjfteauiig granfrei*« bur*
ibie. tetdjfen Serfeferämittei jroif*en bem ^attptlanfee,
;unb beut' atuterirten ©aoatjen f*ou eine fö pop.
'tfeeilfettft'e' ift, fo'iann biefelbe nur nod} yi .biefer
iBejiefeuiig bur* eine nette ©aoot)er=Bafett, rofe fie
:f*ött oft gut ©pra*e fam, non Slnitect) feinter bem:
-©äföoe oorbei über tct. ;fto*e (2 ©timbeii »pn.
Bonneoille) tin gäuctgitfe itnb Slitneniaffe, »evbef=

fert roerbeh, feefönber« ttenn bariiit' ni*t ein ©nb=

•punlt ©enf, foribern eine gortfefeimg tta* ,Sfeonon=

iSDiait ,:c. »eribimbeit rofeb, roie. bie« in feöfeerir

ibejt». milttärif*en Äreifen. in SariS f*on feecer"

roortet rourbe,' ttiefet atfeiit unt ©enf ju. frätilen,
fonbern tint ein ©enf ju »ertheibenbe« Serfefer«*

[mittel ju feaben, baf — bie Befeerrfcfeung be« ©en=.

fer. ©ee« erleichtert. 'Saß roir unter einer )al*en
¦Safen militari)*ett'SRa*tfeeir ^ätfen, bebarf feiner
»roettern Srörterung -^ aber roir' pernto,gen ifere

iSrftellung nie ^ü fetnoe'rn unb njtr bie $R'ögli*feit,.
|@enf fetfeft in bie Sinie. al« .SWilteipuntt be« Ser*
jfe^r« ©eneübt«=gaiicignn=Sfeablaif ju bringen, ner*
miitbert itt e'troaS'bte mtutärtf'dje'n SRa*tfeeife uub
bietet juglei* fommerjielle Sortfeeile.

f) bie SOüeftgrettje. : !*-vü-

Bon ber Söte jiefet uim, tta*bemJSet'tauf*be3:
,jur §eerftrafte=Berbtnl>img für granf*ei*- fb notfe;

roettbtgen Sappentfeat«, bte- ©reuje feinab, längs
bem •:roeftli*eit''9lbfiange ber S6fe jur©t.Sergneäi'
ftrafte, Serbinbung 'jrotf*en le« SRüuffe« unb ©i
tStrgue« bejro. SRpon^mtb oon ba anftätt üfeer bie

-^ßfeebeSSytoirmont läng« feem guffe beffelben, nun
mlSbann, bie;Crfee überf*reiteub,- bem-ba« 3Dlfe-''
'.Styai begrengenben füböftli*en Slfefeang be« §äfeei^;

juge« SKentJÄifottr.su folgen bi« jum S»nt le

©raub: ©*efle'; < •' •¦'•=' •
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dient als Verbindung deS oberen Dranfe-Thats bzw.
THonvn mit dem Walliser Jlliez-Thal bzw. Monthey,
also unterhalb der Festungswerke von St. Mannte.
Von diesem Col überschreitet nnn die Grenze die

Spitze dcö, Haut Fort, gelangt zu dem allerdings
sehr plausible» Passe vou Ehampcry, Seitenweg der

vorige» Dranse-Thakstruste nach dem Pliez-TlM,''
folgt der linken Bergwand des Wallisisck^ Morgig
Thales, übcr welche Her C»l^ d'Abondance, leichtMs-
sirbar, führt, das Abondance-Thal, bzw. Evian ebenfalls

mit Mouthey verbindend« Von hier fr>lgtdi«
Grenze, nun den Höhe», bjs, nach St Gmgolph am'
Lcmansee und »ur ein. Pasi oder Weg, abzweigend
vou dem Weg von Wondancc und »ach dem Wàl-
listschcn Boudry, ist von Interesse.

V Die Straße längs des, Lemansees von Thonon
nach Gingolph uud/weiter nach Bouveret, und mur
gegen Südost einlenkend Migs des linken Rhone?
users, ist eine sehr, schöne, eine.Heerstraße;, wenn,
auch, etwas beherrscht, von,den SldhäiigewdMGrcrm?
mout, wäre doch, eine Sperrung bezw.. enolgreiche
VMth^diguM der, Straße, erst beim engen Port
Valais >nud dann bei der Porte du Lex möglich,
wo die Rasur .einen Thermopyieiipgh zwischen Fels!
und Rhone geschaffen; welcher, freilich^ sehr dazN

beitragen kömtte, eine Ueberschreitung der Rhone

zu verhutdern,- deren, Eiummidung in o«ii^Leinau-
see sich nicht sonderlich eignet und erst bei-Khessel
(nach Nocke), also hinter der Porte du Lex gut zu
bewerkstelligen wäre. NÄcin anßer den bereits
bewährten Gebirgspässen dieirt jk' auch die See als
Angriffslinie:' hier döminiren freilich d'.e Höhen
hinter Villeneuve und besonders ClMou, dann die

Höhen von Montreux See und Landungsplatz! Es
kann somit die Seegrenzlinie theilweise als eine

natürliche, gewissermaßen strategische Grenzlinie
angesehen werdcn 'welche diesen Charakter für dieses

Grenztheater bis und etwas über" Vivis trägt —
nämlich als "Grenze. ' '

^ '"'-"'/.
' Wir schließen deßhalb hier diesen Therl der Süd-

westgrmze ab.

Bedenklich sieht es nun mit der Genftr'Grenze
ans/ ' ^ ' ' ' '''.'V V " ^

Einen' Flächenraum von 13,36 Quadratmeilen,
welcher eiue äußerst unregelmäßige'von WegeitMd
StrNßrn unterhrvcheite Grenzlinie 'auf eineck Hügel-
lande darbietet, von'etiva 9 Stmideii Ausdehnung
nun gßgen Savoyen hin, ist gewiß ein sehr bedenkliches

Faktum. Der GeNferifche Grerizoxt HèrManèe
am See liegt an der breiten Uferstraße mn kleinen

Bache frühern Namens/ südöstlich zieht die Haupt?
straße^nier die solide Brücke zwischen Genf und

Thonon, dann kommt ein Seiteuweg n'ach Gy/ dann
wieder eine gute Straße, höher gegen die Savoyer
Berge gelegen'nach 'Jussy nn^ Chsne/ welche -vo«

Machilly, aus abzweigt nach dem Fancigttn, am
Fuße der BoirMs hin/ kommen nun weitere fu-
voyische Wege längs der Grenze und nach Genf
von Villagraude und Amlemasse, an der Hauptstraße

des Faucigny/ ebenfalls' nach Ehsn« führend
und. urit der VeMndung über die Arve auf s«?

voyischem BodsN weiter rückwärts' und hier;- um

hinter dem Salève, der Genf beherrscht, und längs
dessen Fuß über Vem'ier nach Carouge zu gelangen

Und die Straße nach Chablais bezw. Annecy
und St. Julien bezw. Chamb'ery zu erreichen, so-'

'wie die VerbrndMg mit d^êr.Rhone, der Porte
SRHoni! und dem Fort de l'Ecluse herzustellen. Vosi
idiesex Grenzlinie vollständig pffen mit Straßen
jduvchkreuzt, welche durch' den Kanton sich verbreiten,

kommen wir nnn an die Grèiizlinie des rech-'

.ten Rhoneufers/ welche weitere etwa 7 Stunden
lang ist d. h. bis zum Beginn des Stückchen Waadt-'
lättder Grenze, mit welchenr bei Crassier den Jura
hinauf ziehend noch''etwa 4 Stnriden Lângètlàus''

ìdchNNNg dazUzK Rechnen sind. "

' Hier habch wir zunächst die Cisenbahulinle Genf.'
ÌLyon, welche dem Genfer Chanci,, mit seiner Rhone-

'

Abrücke, gegenüber die Greilzlinie dnrchschneidet, wir'
haben ferner eben falls ini^Hügelländ Straßen und

^gute Wege mis der'Haupt- und Heerstraße Fott
ide'^'Cctuse - St. Gejtjx - Gex - Faucille '-'D,àppès-.les<
jRönsscs nach Darbagtty, Sättign», 'Meyrin-Dënf,,'
zFerNrx-Sacconnex-Geiif/ GeNthhd, Verfoix, Cöppet,''
Celigny nnd selbst nach Nyon'(über Crassier), indem,

-die Llliidverbindung Mnfs Nrit der übrigen Wyabl
^niir durch isinen kaum eine'Stunde breiten Land'
^streifen vvn' 2</2 Stlmd'cn' Länge vermittelt ist. '

Wenn, nun die Grenzstellung Frankreichs durch
ioie leichten Verkehrsmittel zwischen dem Hauptlanhe,
Mnd dem annexirten Savoyen schon eine so pox^
!theill)âfte' ist, so kann dieselbe nur noch pt,.die,ser
^Beziehung durch eine neue Savoyer-Bahn, wie sie

schön oft zur Sprache kam, von Annecy hinter dem-

'Salöve vorbei über la Roche (^2 Stunden von.
Bonneville) "im Faucigny und Anneniasse,. verbes-

^ sert werden, besonders wenn daiilit nicht ein
Endpunkt Genf, sondern eine Fortsetzung, nach Thonon-
C'viaü zc. verbünden wird, wie dies in höhexn

ibezm. militärischen Kreisen in Paris schon bevor-'

m ortet wurde,' nicht allein um Genf zu kränken,

sondern Um ein 'Genf zu vermeidendes Verkehrs-

Mittel zu haben, das — die Beherrschung des Gen-,
-fer'Sees erleichtert/ Daß wir, unter einer solchen,

!Bahsi militärischen Nachtheil hätten, bedarf keiner

.weitern Erörterung .'^ aber wir '
Vermögen ihre

lErstellung nie zìi hinoern nnd npr die Möglichkeit,
'Genf selbst in die Linie als Mittelpunkt des Ver-
jkehrs Genevois-^ bringen, ver-,
Mindert in etwas' die militärischen Nachtheile und
bietet zugleich kommerzielle Vortheile. ./

^ L) die Westgrenze: : ^ ' >'-

Von der Döle zieht nun, Nach dem'Vertausch des

,zur Heerstraße-Verbindung für Frankreich' so

nothwendigen Dappenthals, die-Grenze hinab, längs
dem westliche,t"Abhange der D6le znr 'St. Cergues-'
straße, Verbindung zwischen les Rousses und St.
>Eergues bezw. Nyon, und voir da anstatt über die

Höhe des Noirmont längs dem Fuße desselben, nuN

'alsdann, die Orbe überschreitend, dem das Jvux- '

'Thal begrenzenden südöstlichen Abhang des Höhend

zuges Msnt Risour zu folgen bis zum Pont le

Grand'Echelle - '' ' '' '



-=r 205 «•
Slußer ber. ijauptftraße oon. le« SRouffe«-na* |

igt. Sergite« jiefet auife »orfeer no* »on feer?

-fette be« Sappeutfeale« ein fefer bequemer Sföeg, ]

jt»anjtg üRmuten laug, '.ua* .©t. Sergues, btefe«!
feefeerrfdjeitb. ferner finben wir.außer.jwe'ijßjegen
reefet« itnb linf« ber Crbe »ou le« jRouffe« ,na*
iiein SoupSfeafe,"gut fe«.3iouffe«=©ee oorbei unbi
bnxd) fprtiftfqtorij*e.'SEBerfe befeerrftfet, jafetrei*e|
<sje6irg«roege über beu SRifoujc. SEBir jäfelen alteiit;
bereit nur 5", efee rcir.la ©raube. ß'*ette ,errei*en,
wet*e oott Ballorbe« tta* SRo*ejeau unb te« Sott»

gtteotlle« füferen, inbeffen au* oon. Batlorbe« no*
ein britter SEBeg am SXRont b'or »orbet in bfe Sougner
§auptftraße na* £>.opttaur neuf« münbet. Sie
$auptftraffe oou Crbe übev S.allqigneS füfert ganj
«nfee feier obrbei nä* Soitgne uub tfeeilt fi* »ou
§öpitaur neuf«.in,,jroei Slrme,, einen na* ©aliit«,
einen na* Soiitarlier. Sie ©renjlinie ift alfo fefer

oielfa* .bur*f*nitteu uttb ftefet ja.qtt6erbewi.no*
eine Sougne'-Bqfeu beoor, meiere, ba fie..feferoeijeri*
ftfeer Seit« au« feer Sföeftbafeitlini.e 8aujautte*poerf
feoti qbjjöetg't unb franjofifefeer ©eit« mit be,!; Sinie
Böntartier=BefqitQon in Serbinbung tritt, für un«
feier feine fträtegif*enSRa*tfeeite,, efeer noefe Bor*
tfeeite bietet.'"

Bon ber Sougneftraße jiefet fi* bie ©renje in
nörbli*er :Ki*tuug jum Slbfeange ber©u*et=Äette,
bann einen lei*ten Bogen bitbenfe über ben Sfeat*

eitt,f*nitt nq* be-r.Sttguttte fa Staultrteö.-iit -ein*

fprttigenbeu Wiutein, um bann bn« ,roeftlt*e Bor--

feüg,eflanbibeö.»$ttra.äu bur*J*neibß«,.t»o fie »om
ä^aafetlanb »(jum S)ieuenburgerlanb..itbergefeet bei

Jempte any g<fe«, beim: Beginn ber Sote dut gefe«
unb weiter bie ^auptftrajfe < uub ©ifenfeafeiiliiiie
Sontarlifr=Berriere«: feejro. bei SraoerStfeale« ,'tx--

rei*t unb überf*reitet,. irtitiorbroeftlkfeer SRüfetuug

jum ©raub Saurequ feinanftetgf, iieffeit.roeftli*em
Pfeang folgt uub »om Slfefeangr be« SlRönt bit (Serf,
in öftti*er ©teiguttg auf bemSMcfeii be« ©ebirg«'-
juge« Sfeatelu, na* emer;©mbfeguug: ju ber ©treefe
SSRorfeau=Sfeaur=bw--SlR-iIiett: gelangt, um enbli* bei

bem Sol be« SRo*es bie ©traße unb Bafeirlinfe
Socle-SUcortequ ju erreichen. .¦> '¦¦. r: -.;:.:.:

Sie eben bejeftfenefe. ©renjlinie ftäfeer feetra*tet,
fo folgt biefelbe jroar oon ber Sougne=©träße bi«
bei Semple nur %&ti nt*t regelmäßig ben Rotfeen-

jagen, jiefet oon einem Swotfele^öfeettjug jum
anbern; allein bietetfeinemerfbarenS«r.*br*dmn=
gen feur* ©efeirg«roege. ©rft mit bem Semple aur
§6eß öffnet fi* eine ©traße ober, etiv£)rt=Berfeui-i
bungäroeg, ber fi* pon ber ©treefe Sougne=Sou=
tarüer abjroeigenb oon ber Söteaur geeä, allem

bur* redjt«. unb. linf« jwetgeufee, ©efetrgsraege.;

jiemli* fteile ua*, feer. ©traße ©t. ©roir-^feuriet
unb in»bte Berriere«=©fea6e'fi'tfert,. na* erfterer in
3, na* leftterer iu 2 ©eifenioegett.,-, SRoi* wt*ttger»
ift febenfaU« bie ©renjbur*bte*uitg bei.Serrieteg,
tnbem außer ber £>auptDcrbiiibitng ber ©traße ttnb:
©ifenbafen mit gleurier tmb betn Sraoevs* Sfeal,
uttb in iferer gortfeftung mit, SReuenburg, -foroie bett
oben erroäfettfett ©ebirgwegett mit ber Söte-aur*
göeä jur SRe*ten,; eine Jpanptoerbinbung, .»omBet?.

riere« aus, eine Softftrajfe, i.bfe: ©trafte üitbet la
Breöine na*. efeaur be=gonfe« fomnfe\tmb ber

©renje etroa^ näfeer ein ©ebirgweg."' ; ¦

gür biefen Sfeeil tmferer ©rettje föitiite fomit
eine Sougne^Bafen.'.bei: bcr Sfeatja*'d eiutm SRa**
tfeeil feaben, ba^ ber ©egner eine wofet oorbereitefe
Ope'ratiousbaft«. feat, oon ber ein« Slltton na* bem
einen:- ober auberH©rehjpnnftef*ttett unfe mit
91a*bru*e;au&gefüfert werben tönrtte, bei'bev fö

ret*li*en Slttöroafel an.©inbtu*spunften unb ber
SIRaffe »erfügbarer Gräfte. •¦¦¦

Sön bet BontarIfer*©treeJfe fei« jum* Sol be«

Jto*e« bietet ft* juttd*-ft- ein '©traßenbnr*bru*
beim SSRont bu Serf, »ön lninberent' gegnerif*em
Bfertfee,' weil bie Berbitibün-geit beffelben mit
Soiitarlier ünb SIRbrte'au"fefer jeirraubenb' ftnb;: ettie

Slbjroetgung feer slRorteaiußfeaur-iu'9JMlieu±©traße
über ben ©featetn ua* la 'Breüiite ttnb bie fdjon
Oben etroäfeute »©trafte oon SJRorteatt ita* Sfettiit^
buSlRitieu felbft ftnb, obf*on fteit, feürmit ooti^i*-
tigfeit, 1»eil ffe beu fperrfeBvcn©olbes ^o*es'itm*
gefeenb, jroav auf Umroegeu aber'wöfel1 gebSufen

©trafen fowobl na* Socte,' al§ au* tn;bäs!Sra'=

oer«=Sfeat unb felbft ua* 9lo*eforf•'Uiib-'SbrWlleS*
SReu*ate.l füferen. SHu* ^roeigeit fi* no* anbere

fleine Stiege ab,tfeeilätoiebecnonber obigen ©traße,
tfeeil«. felbft; »o«:.b£r SUtorfeau Socle ©trußie,; um

Htjbie Sfeau^bu=SBiilieu ©traße na* Socle uttb na*
biefer felbft ju:füferen. ; ;-

' "* ft-
Born ©ol bc« 9to*e« folgt bfe ©renäliftte beitt

Brenet8'©ee»nnbSoubsftu6 mit feinen- fteileit Ufrth
auf ©*ft)eijetfeite, ,9tt*fnng nörböftlieife, nnb nur
beim SötaifOttSIRonfieitr, einemf*i»etjcrif*'en:©renj*
ort, finben wir eine birefte Serbinbung niif grrältf=

rei* Jbur* bie ©traße nad) ©t. i^pelite, anrobem
SOiitb«, ba« mit Befaitgonmibi SRoutbelltarb' in
Berfeiiibimg ftefet:.. ©.*roetjeinf*er ©eit«4üfert ein

©teig übJr bie $>öf)e be«. Suidcrat, um ua* Sfeaur*
fe.e.=goitbß ju gelangen. -SEßeiter oben bilbet bet

Soitfeä einen Sarfprtmg* unb nun beginnt feie Ber--

uer ©renjtj and), feier läng« be« fteileit Sonbö-
Ufer«: Innjiefeenö, mit einein iftrategif* bebctitiingö'
ootleu Uebergang Sfenntootdie-rö, um in ro*it au«t>

greifeitber äföiubung SRoirtnout, am guf;e beit -grei*

bergen^Ä'ette uitb au,ber i>wptftraße uacfe^Sfeaur^

fee=gonfeä, ju erret*en. -., - ¦»:
:

; : ¦"
Srft ¦weiter,ioben na* einigen'Krümmungen bef

Soufeö; oerläßt bfe ©renjlinie^beu gluß, ber in faft
oollftänbtger gelävmtrafentnng einen Siitf*nittf*roei*
j6rif*en; ©ebiete« auf feinem linfen Ufet bilbet;

buc*frettjt mit ©ebirgäroegen, rocl*e auf bete

Brüefeu oon ©t...Urfanne unb omt ©fcöurt nd*
bent linfsfeitigen SoUbösUfet füferen. ¦ ';¦ '¦¦¦''.

Sie §atiptftraße obif Sfeätt^b'ergohbö, TOel*<r

bftli* ber fetsfeerigen ©reiijltute biöfeet gejogen

war/tfeeilt liefe-Wm feinter bem SonfeäiSnclaoe, auf
betn redjtett Soubei-Ufer, in oerf*tebette ©traßeü^

linfen,. junä*ft mit ftarfem ¦ ©efM' na* ©t. Ur=

famte, bann.übet beit 2660' feofeen SRepai« In bte

Sruntrut=Setöberg^@traße (in 2 Berfetnbuugeti)'
unb enbli* bur* ba« ©orne*Sfeal na* Seläfeetg

^ SOS

Außer der Hauptstraße von tes Rousses .nach,
St. Eergues zieht auch vorher noch von der!

Mitte des Dappenthales ein sehr bequemer Weg,
zHanzig Minuten lang, '.nach/St. Cergues, .dieses!

beherrschend. Ferner, finden wir.außer. zwei Wegen ^

rechts und links der Orbe von les Roussesnach
dM.' Jdux-Tha!le,'

'
'an,,, leg., N«usses-Se?. vorbei und:

durch fortifikatorische Werke beherrscht, zahlreiche
Gebirgswege, über den Risoux. Wir zählen allein
deren nur 5, ehe wir, la Grande. Echelle ^erreichen,
welche von Vallorbes nach Rochejean und les Lou-
güevilles führen, indessen auch von. Vallorbes noch

ein dritter Weg am Mont d'or vorbei in die Jougner
Hauptstraße nach Hôpitaux neufs mundet. Die
Hauptstraße von Orbe über Ballaignes führt ganz
nahe hier vorbei nach Jougne und theilt sich von
HovitäNr neufs.in,,zwei Arme,, einen nach Salins,
einen nach Pontarlier. Die Gxenzlinie ist alfo hier
vielfach. .durchschüitten und steht ja außerdem noch
eisie Jougne-Bahn bevor, welche, da sie,,schweizerisch

er Seils aus der Westbahnlinie Lausffnne-Dlyerf
don abzweigt und französischer Seits mit,,der Linie
Pontàrlier-Besantzon in Verbindung tritt, füx uns
hier keine strategischen Nachtheils noch
Vortheile bietet: '

Von der Jougnestraße zieht fich die Grenze in
nördlicher Richtung zum AbHange der Suchet-Kette,
dann einen leichten Bogen bildend über den Thal-
einschnitt nach de«! Aiguille ^e- MaulnWz' M ,«ü-
springenden Winkeln, um dann dys iwestliche Vor-
hügelland .des,'Snra zu durchschneide«,, wo sie vom
Wadtland .zum Reuenburgerland .übergehet bei

Temple aux Mes, beim-Beginn der CM aux Föes
und weiter die Hauptstraße, und Eisenbahnlinie
Poutarlier-Verrieres bezw. des Traversthales
/erreicht und überschreitet,, in : nordwestlicher Richtung
zum Grand Taurequ, hinansteigt, dessew westlichem

Abhang folgt und vom Abhang des Mont 5n Cerf,
in östlicher Steigung auf denxRücken des Gebirgszuges

Chatelu, nach einer>Einbieguug zu der Strecke

Msxteau-Chanx-dn-Milieu gelangt, um endlich bei

dem Col des Roches die Straße und Bahnlinie
Locle-MorteM zu erreichen. i ^ ì ^

Die eben bezeichnete Grenzlinie näher betrachtet/
so folgt dieselbe zwar von der Jougne-Straße bis
bei Temple anx F^es nicht regelmäßig den Höhen-
zügey, zieht von. einem, Parallele-Höhenzug zum
andern; allein bietet keinemerkharen Durchbrechungen

durch Gehirgswege. Erst mit dem Temple aux,

Fäes öffnet sich eine Straße oder, ein .Ort-Ver.bin-,
dungsweg, der sich von der Strecke Jougne-Pon-
tarlier abzweigend von. derC6te ^ anx Fées, allein
durch rechts, nnd links zweigende

^
Gebirgsweg«./

ziemlich steile nach, der. Straße St- Croix-Sleurie.r
imd in die Verrières-Stzaße .fsihrt, nach ersterer in
3, nach letzterer in 2 Seitenwegen,, Noch wichtiger-
ist jedenfalls die Grenzdurchbrechung bei.Vexncres,
indem außer der Hauptvcrbindung der Straße und,
Eisenbahn mit Flenricr und dem Travers? Thal,
und in ihrer Fortsetzung mit Neuenbürgs sowie den
oben erwähnten Gebirgswegen mit der CSte-aux-,
Föes zur Rechten,^ eine HWptverbindung, .voniPer?^

rieres aus, eine Postftraße, zdie: Straße ^über la
Bvevine nach. Chaux-de-Fonds kommt ' nnd der

Grenze etwas? näher ein Gemrgsweg. ' '

Für diesen Theil unser« Grenze köniite sonnt
eine Jougne-Bahw.bei der Thcitssche! "einen Nach'
theil haben, daß der Gegner eine wohl vorbereitete
Operatiousbafis. hat, von der eine Aktion »ach dem
einen ' oder ander« GrekMnkte schnell und mit
Rachdruck,!attÄgeführt werden könnte, bei'der so

reichlichen Auswahl anEinbtuchspunkteN nnd der
Masse verfügbarer Kräften »' ^

Vdn deb Pontarlier-Strecke bis zum Col des

Roches bietet sich Mächst ein'Straßettdnrchbruch
beim Mont du Cerf, von minderem' gegnerischem

Werthe,' weil die Verbindungen desselben init Pon-
tarlier Und Mörteau '

sehr zeirraubend' sind; eilte

Abzweigung der Morteau-ChauxrdnMttieu-Sträße
über den Ehateln nach la Brcvine Und die schon

oben ermähnte. Straß e von MorteaN nach Chrin^
du Milieu selbst sind, obschon steil, varum voit
Wichtigkeit, weil sie den sperrbklren Col des Roches

umgehend zwar auf Umwegen aber "möhb gebektten

Straßen sowohl nach Locle,' als auch îtt' dâs'Tra-
vers-Thal nnd selbst nach Rochefort Niid'CvMlles-
Neuchate.l führen. Auch ^zweigen sich noch andere

kleine Wege ab, theils «ieder uon der obigen Straße,
theils, selbst, you! der Mortemi - Locle Strohe, »m

in idieShaux-du-Milieu Straße nach Locle und nach

dieser selbst zn fMeu. - ' ' «,

Vom Col des RochèS folgt die Grenzlinie dem

Brenets-See und Donbsfluh mit feinen steilen UfexN

auf Schweizerseite, Richtung nordöstlich, und nur
beim MmfbiiMonfieur, einem schweizerische Gr
ort, finden wir eine direkte Verbindung mit Frankreich

>urch die Straße, nach St. Hgvslite, am obern

Dkubs, das mit Besanyon, innds Montbelliard ' in
Verbindung steht:-. Schweizerischer Seits.führt ein

Steig Aer die Höhe des, Puillerctt, um nach Chaux-
de-Fondö zu gelangen. Weiler oben bildet der

Doubs einen Borsprung'und nun beginnt dte Bsr-
uer Grenzt anchl hier, längs des steilen Donbs-
Ufers hinziehend, mit einem strategisch bedcMmgs'
vollen Uedergang Chariiovilliers, nin in iveit
ausgreifender Windung Noirmont, am Fuße dev Frei-
bergen-Kette und an,der Hauptstraße iiach<Ehanx-

de-Fonds, zn erreichen. ,.' ^ i, i ^

Erft meiter,«ben nach einigen'Krümmungen bet

DouM verläßt die Grenzliuie' den Fluß, der in fast

vollständiger Felsumrahmnng einen Einschnitt-schweizerischen,

Gebietes auf seinem linken Ufer bildey
durchkreuzt imtGebivgslöegm>, welche auf den

Brücken uon St. „Urscmne lind ^ von' Ocourt nach

dem linWseitigeN DoNbS-Ufer führen. s, ' ^

Die Hauptstraße- voit'' ChanMe-F-vNos, welche

östlich der bisherigen Grenzlinie bisher gezogen

war, theilt fich-Mn hinter dem Dönbs-Enclave, auf
dem rechten Doubs-Ufer, in verschiedene Strcißen-'

linien,. zunächst mit starkem GefM ' nach St. Ur-
samie, dann über dm 26W > hohen Nepals rn die

Pruutrut-Delsbevg-Straße! (in 2 Verbindungen)'
und endlich durch das Sorne-Thal nach Delsberg
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felbft, inbeffen no* anbere ©traßen biefe« jerftüftete
Snra=©ebiet iiiaiini*fad) bur*f*netfeen. ©t. Ur--

fanne unb Ctourt feabett ifererfeit« au* ifere, fefer

bej*roerli*e jum Sfeeil, Berbiiibungen mit ber

obigen Stnntrut=©traße uub bem ^Jruntruter*@e*
biet.

Sie ©renje überf*reitet bar.n ben oberen Sfeeit
be« ba« Snclaoe bilbenben Sowbs, jiefet fi* in
roeftli*er SRi*timg bur* ba« oielfa* mit SEBegen

unb @trä6*en bur*f*nittene $ügel= bejt». Sura-
Bortanb, um bann itt fpiftem oorfpringenbem SGBin*

fei unb in oielen Sßinbungen norbli* ba« ebenfalls
feier »ollftänbig offene Svuntruter ©ebiet ju um=

fließen, inbeffen ber Soubs, auf bem franjöfiftfeen
©ebiet, eine Zeitlang parallel mit ber ©renje in
füfener Bogeiiroenbuug feinen Sauf bur* granf*
rei* u. f. ro. nimmt.

H'\tx feaben roir außer beu .'pauptftraßen oou
Sont be SRotbe bejro. Sierra! ober au* felbft
SJRotitbeÜiarb unb Seile bejw. ebenfalls SRoutbeU

liarb na* Sruntrut no* eine SIRenge fleinerer
©traften itnb «Strafecken jw oevjei*nen, utitibeftenS
bereu 4 auf einer ©renjlinie »on etma 5*/» fei« 6

©timben Sänge!

Bon Sede fommt bei ber Sfenbung ber ©renje
in öftli*er SRi*twng bfe nörbli*e Umf*lie6wng be«

Srimtruter ©ebirge«, inbeffen SeÜe au* feine bi=

reite Berbmbung mit Bclfort (geftung) feat unb

ba« franjöfif*e ©traßeiiueft no* feine gangarme
tta* bem Setmtrut auSftrecft: £aiiptliiiie ©apois*

Snmtrut. SRo* eine SEBenbung im fpiften SEßinfet

gegen ©üben, bann roeftti* na* bem Kläffer Sit*

cette, roomtt bie ©renje be« offenen Stttittruter
©ebiet« abftfelteßt, norbli* »ou SRepai«.

©in oom gufce be« SRepaiS afejiefeenber Berg*
rücfen, oou biefem mit bur* einen Sfeateinf*nitt
mit ber Seuntrut*Selemont= ©traße, getrennt, bii*
bet bie öftti*e SEBanb beo oberen iu ba« ©*roetjer*
gebiet eingreifeiiben SüfteltfealS oom ©renjpitnft
Klofter Sucelle uub befinbet fi* in ber SRäfee beS

leftteren ein Uebergang mit bem Sfealtocge, ber

feine öftli*e goxtfeftung eineStfeeitS na* Stesberg,

aiiberntfeeil« na* ©oofeieres feat, fomit in ba« BirS*
tfeal na* Sauffen, §auptftrafte na* Bafel.

SRa*bem bie ©renje eine fleine ©treefe ber Stiftet

folgt, begleitet fenfeits ber ©renje oon einem ©träfe*

*en, überftfereitet fie bei einem ©nclaoe (oon Klein*
Süftel) ©olotfeurtiif*en ©ebiete« ben Ba*, jiefet in

norböftli*er SRi*tung weiter, toieber läng« einem

Berneriftfeett ©tücf Saufe, bann norbli* wieber um
ein ©tüd ©olotfeumerifefeen ©ebiet«, um einen Bor*
fprung oon SIRaria=©teilt u. f ro., bann mit einem

franjöfif*en ©iuf*nitt, oon SaubStroii, errei*t bei

Benfen Bajellaubj*aftli*eS ©ebiet, bilbet feierauf

einen fpiften auSfpringenben SEBinfet, bann einleu*

fenb faft einen Kreisbogen, wm enbli* bei Bafel
beu SRfeein ju erreichen.

Sou biefer ©renjftraße läftt fi* wenig Befon*
bere« bemerfen: bie Süftel mit iferer ©traße üb.r
Ktein*Süftel jiefet fi* na* Sanffett unb in biefe

©trafee füfert ein SEBeg über bie Süfteler §öfee au«

SJRaria©tein. Siefe«, foroie bie Orte, roeftfee in
baö roeite <£ olotfeum er ©efetet gefeören, ftefeen in
faft ganj offener Serbinbung mit beut SRa*bar=
gebiet, rote bie« au* mit beut Bafettaufef*aftli*en
©renjtfeeit bi« unb fetbft mit Bafel ber gall ift.

SEBir feaben nun unfere ©renjruubftfeait oollenbet
uub bie un« gebotenen ©renjen mit iferett feroeitU

gen ©traßen unb £öfeen geprüft, um gitgtet* ben

Beroei« ju leiften, baß feier uo* mau*eS fefet

mangelfeaft ift, um einer ftrtften ©renjoertfeeifeigung
ober ©renjroaferung ju entfpredjeu, mit anbern
SEBorten, baß für bie ©renjoeftfeetbtgung ober bie

Sertfeeibigung ber ©*roeij überfeaupt bte entfpre*
*enben ftrategif*en BertfeeibigttngSliiiieu, fei e«

feie uttb ba oor= ober rüdroärtS ber politif*en
©renjen gefu*t roerben muffen, roobei es natürli*
fefer baranf anfommt, roel*eu Sfearqfter imb roel=

*e3 &\tl bie feinbtftfee Bebrofeung feat.

Um un« ni*t bei bent nä*fteu rein ftrategif*en
Sfeeile unferer Sarftettung qttjufefer auf ©tnjeliu
feeiten eintaffen ju muffen, waren roir in unferer
©renjettoerfolgtmg au«füferli*er unb glauben nun
auf beu jroeiteit Sfeeil üfeergefeen ju fönnen, näm*

li*: auf bie ftrategiftfeen Bertfeeibigitngstltnien.

/
S>er bentfc&e Ärieg »on 1806. #lftorif*, po*

lltif* nnb fvfcg«wiffcnf*aftli* bargcffellt oon

&einti* Blanfcnburg. SIRit Karten unb $l&ttat.
Scipjfg: g. Sl. Btoeffeaw«. 1868. Sect« geferftet

2 Sfelr., gebunben. 2 Sfelr. 10 9igr.
(©*liif;)

9ia* Sarftedung ber ®cfe*te am 28. 3«ni fädt
Blanfcnburg folgenbe« Uitfecit über bett fefer fom*
manblrcnbcn öftref*if*cn ©eneral: »Sfe leftten

Sorgängc bei Srautenau feabe« ©ablenj gegen

üielcr ©märten nl*t al« einen ©cnetäl feeroor*

treten laffen, bnn r« gtgfbftt wax, tine groft ftta*

ttgiftbf Situation mit f(arein Blicf ju übeeftfeaucn

SRidyt itt fteinen Bctfcfecn unb SfRtfoerftäubniffen,

fenbern barin, baf er auf bie ifem »on Dften feer

brofeenben ©efafercti niebt gefaft war, jcigte ft* ber

SIRangel att Oiialififation für grofe fefbftäubige Sluf*

gaben. Slber nl« eitt tü*tigcr ©crteral nieberer

©pfeäre feat fi* ©abltnj feiet wit bi«fetr feewäfert."

Saf ©citerai Sontn am 28. 3""i ttiefet in bn«

©efedit eingriff, obglei* ifem eine Slnjafel intafter

Ba-aillone jur Scrfügung ftanb, wirb, wie btdig,

getabclt. Saf bai ungeftfeiefte Senefemcn SRaming«

in ben ®efe*tcu bei SRa*ob uub ©fatift »ielfa*e

Äritif erlcibct, ift begreifli*. SEBir übtTgffecn bit

übrigen ©fe*te unb wtnbcn un« bet btn gelbjug

in Böfemtn tiitfdtfibenbfn @*la*t »en König«gtäft

ju. SEBa« übet btn Strlauf btt ©*la*t »ou König«*

gtäft gefagt wirb, ftimmt mit bem bereit« befannten

meift überein.

Ucbcr ba« Suv*brtngen ber ©avbe*Si»ifion be«

©eneral Ritter bt« Sljlum unb SRojbcrift wirb ge*

fagt: „Sa« Sur*bringett ber »eteinjflten Si»iften
bi« jtt ieitctt S«nften gcfeövt jw ben wunbetbatftcit
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selbst, indessen noch andere Ströhen dieses zerklüftete

Jura-Gebiet mannichfach durchschneiden St, Ur-
sänne und Ocourt haben ihrerseits auch ihre, sehr

beschwerliche zum Theil, Verbindungen mit der

obigen Pruntrut-Straße und dem Pruntruter-Ge-
biet.

Tie Grenze überschreitet dann den oberen Theil
des das Enclave bildenden Doubs, zieht sich in
westlicher Richtung durch das vielfach mit Wegen
und Sträßchen durchschnittene Hügel- bezw. Jura-
Vorland, um dann in spitzem vorspringendem Winkel

und in vieleil Windungen nördlich das ebenfalls
hier vollständig offene Pruntruter Gebiet zu
umschließen, indessen der Doubs, auf dem französischen

Gebiet, eine Zeitlang parallel mit der Grenze iu
kühner Bogenmendung seinen Lauf durch Frankreich

u. f. w. nimmt.

Hier haben wir anßer den Hauptstraßen vou
Pont de Roide bezw. Clerval oder auch felbst

Montbelliard und Delle bezw. ebenfalls Montbel-
liard nach Pruntrut noch eine Menge kleinerer

Straßen und Sträßchen zu verzeichnen, mindestens
deren 4 auf einer Grenzlinie von etwa b'/, bis 6

Stunden Länge!
Von Delle kommt bei der Wendung der Grenze

in östlicher Richtung die nördliche Umschließung des

Pruntruter Gebirges, indessen Delle auch seine dì
rekte Verbindung mit Belsort (Feftnng) hat und

das französische Straßennetz noch seine Fangarme
nach dem Pruntrut ausstreckt: Hanptlinie Sapois-
Pruntrut. Noch eilte Wendling im spitzen Winkel

gegen Süden, dann westlich nach dem Kloster Lu

celle, womit die Grenze des offenen Pruntruter
Gebiets abschließt, nördlich von Repais.

Ein vom Fuße des Nepais abziehender
Bergrücken, von diesem nur durch einen Thaleinschnitt
mit der Pruntrut-Delemont-Straße, getrennt, bildet

die östliche Wand des oberen in das Schweizer

gebiet eingreifenden Lützelthals vom Grenzpunkt
Kloster Lucelle uud befindet sich in der Nähe des

letzteren ein Uebergang mit dem Thalwege, der

seine östliche Fortsetzung einestheils nach Liesberg,

anverntheils nach Soyhieres hat, fomit in das Birs-
thal nach Lauffen, Hauptstraße nach Basel.

Nachdem die Grenze eine kleine Strecke der Lützel

folgt, begleitet jenseits der Grenze von einem Sträßchen,

überschreitet sie bei einem Enclave (von Klern-

Lützel) Solothurnischen Gebietes den Bach, zieht in

nordöstlicher Richtung weiter-, wieder längs einem

Bernerischen Stück Land, dann nördlich wieder um
ein Stück Solothurneri schen Gebiets, nm einen Vor-
fprung von Maria-Stein u.s m., dann mit einem

französischen Einschnitt, von Landskron, erreicht bei

Benken Basellandschaftliches Gebiet, bildet hierauf
eiuen spitzen ausspringenden Winkel, dann einlenkend

fast einen Kreisbogen, um endlich bei Basel
den Rhein zu erreichen.

Von dieser Grenzstraße läßt fich wenig Besonderes

bemerken: die Lützel mit ihrer Straße üb.r
Klein-Lützel zieht fich nach Lanffen und in diese

Straße führt ein Weg über die Lützeler Höhe aus

Maria Stein. Dieses, sowie die Orte, welche in
daö weite Solothurner Gebiet gehören, stehen in
fast ganz offener Verbindung mit dem Nachbar-
gebiet, wie dies auch mit dem Basellandschaftlichen
Greuztheil bis nnd selbst mit Basel der Fall ist.

Wir haben nnn unsere Grenzrunoschau vollendet
und die uns gebotenen Grenzen mit ihren jeweiligen

Straßen und Höhen geprüft, um zugleich den

Beweis zn leisten, daß hier noch manches sehr

mangelhaft ist, nm ciner strikten Grenzvertheidigung
oder Grenzwahrnng zn entspreche», mit andern

Worten, daß für die GreiizveMheivigung oder die

Vertheidigung der Schweiz überhaupt die entsprechenden

strategischen Vertheidigungslinien, sei es

hie und da vor- oder rückwärts der politischen
Grenzen gesncht werden müssen, wobei es natürlich
sehr daranf ankommt, welchen Charakter und welches

Ziel die feindliche Bedrohung hat.
Um uns nicht bei dem nächsten rein strategischen

Theile unserer Darstellung allzusehr auf Einzelnheiten

einlassen zn müssen, waren wir in unserer

Grenzenverfolglmg ausführlicher und glauben nun
auf den zweiten Theil übergehen zu können, nämlich:

auf die strategischen Vertheidigungslinien.

Der deutsche Krieg von I«««. Historisch, po¬

litisch und krlegswissenschafllich dargestellt von

Heinrich Blankenburg. Mit Karten und Plänen.
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1868. Preis geheftet

2 Thlr., gebunden 2 Thlr. 10 Ngr.
(Schluß-)

Nach Darstellung der Gefechte am 28, Juni fällt
Blankenburg folgendes Urtheil über den hier
kommandirenden östreichischen General: »Die letzte»

Vorgänge bei Trautenau haben Gablenz gegen

vieler Erwarten nicht als «inen General hervortreten

lassen, dem eö gegeben wär, eine große

strategische Situation mit klarem Blick zu überschaue»

Nicht in kleinen Versehen und Mißverständnissen,

sondern darin, daß er auf die ihm vo» Osten her

drohenden Gefahren nicht gefaßt war, zeigte sich der

Mangel an Qualifikation für große selbständige

Aufgaben. Aber als ein tüchtiger General niederer

Sphäre hat fich Gablenz hier wie bisher bewährt."

Daß General Bonin am 28. Juni nicht in das

Gefeckt eingriff, obgleich ihm eine Anzahl intakter

Ba alllone zur Verfügung stand, wird, wie billig,
getadelt. Daß das ungeschickte Benehmen Ramings

in den Gefechten bei Nachod und Skalitz vielfache

Kritik erleidet, ist begreiflich. Wir übergehen die

übrigen G fechte und wenden uns der den Feldzug

in Böhmen entscheidenden Schlacht von Königsgrätz

zu. Was über den Verlauf der Schlacht von Königsgrätz

gesagt wird, stimmt mit dem bereits bekannte»

meist überein.

Ucbcr das Durchdringen dcr Garde-Division des

Gcncral Hiller bis Chlum und Rozbcritz wird

gesagt: «Das Durchdringen der vereinzelten Division

bis zu jencn Punkten grhört zu den wunderbarsten
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